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Vorwort

mit freude blickt das Präsidium der TUHH auf das Jahr 2012 zurück. die entwicklung  

unserer Universität war in diesem Jahr generell sehr positiv. So ist beispielsweise die 

anzahl der Studierenden auf mittlerweile über 6.400 gestiegen und wir konnten mit ein-

geworbenen drittmitteln in Höhe von 41,6 mio. euro zahlreiche neue Projekte ins leben 

rufen. viele der vorhaben, die wir in den vorjahren angestoßen haben, wie beispielsweise 

den Sonderforschungsbereich "maßgeschneiderte multiskalige materialsysteme – m3“, 

wurden in diesem Jahr zum erfolg geführt. durch die bildung des Zentrums für forschung 

und Innovation (ZfI) gelang es uns, unsere Universität in der forschung neu zu positi-

onieren und mit der definition unserer drei kompetenzfelder national und international 

sichtbarer zu machen. mit der einweihung unseres neuen Hauptgebäudes haben wir nun 

endlich auch symbolisch ein gesicht für die TUHH erhalten.

Um den weg unserer Universität hin zu einer zunehmend kompetenzbasierten wissens-

vermittlung zu unterstützen, wurde im oktober 2012 das Zentrum für lehre und lernen 

(Zll) eröffnet, in dem nun die neuesten lehrmethoden eingesetzt werden. beispiele 

dafür sind das Problembasierte lernen (Pbl) oder auch elearning-methoden, die das 

lehren und lernen didaktisch unterstützen sollen. durch langfristige verträge konnte  

zudem sichergestellt werden, dass die Prüfungsplanung nun optimierter durchgeführt 

und die Prüfungstermine frühzeitiger bekannt gegeben werden können. 

der Innovationsprozess an der TUHH ist damit aber noch lange nicht abgeschlossen, 

denn auch im Jahr 2013, das mit dem gewinn im wettbewerb „exIST-gründungskultur 

– die gründerhochschule“ des bundesministeriums für wirtschaft und Technologie – die 

TUHH ist als gründerhochschule ausgezeichnet worden – sehr erfolgreich begonnen 

hat, warten veränderungen und Herausforderungen auf uns, die es gilt gemeinsam 

anzupacken und zu lösen. So werden wir ab 2013 nachwuchswissenschaftlerinnen und 

nachwuchswissenschaftlern in unserem exzellenzkolleg in den kompetenzfeldern „green 

Technologies“, „life Science Technologies“ sowie „aviation and maritime Systems“ neue 

entwicklungs- und karrierechancen anbieten können. 

auch im sozialen bereich wird es im nächsten Jahr veränderungen geben. Zur besseren 

vereinbarkeit von familie und karriere streben wir an, eine familiengerechte Hochschule 

zu werden. Im märz 2013 könnte hierzu mit der offiziellen Zertifizierung ein wichtiger 

meilenstein erreicht werden. In der Praxis bedeutet dies, dass wir unsere Infrastruktur 

dementsprechend erweitern müssen, beispielsweise durch den bau einer kindertagesstät-

te, dessen Planungen bereits auf Hochtouren laufen. 

auf die Herausforderungen, die die energiewende mit sich bringen wird, haben wir uns 

intensiv vorbereitet und so werden im Herbst 2013 die bauarbeiten für den „Innovation-

campus green Technologies“ im Harburger binnenhafen begonnen, der in kooperation 
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mit der TuTech Innovation gmbH und mit förderung durch den Hamburger Senat 

entsteht. mit diesem Projekt wird in unserem gleichnamigen kompetenzfeld eine brücke 

zwischen grundlagenorientierter forschung und deren direkter anwendung geschlagen. 

auch die TUHH an sich soll „grüner“ werden. eigens dafür wurde die Stelle der nachhal-

tigkeitsbeauftragten geschaffen und ein dazugehöriges Projekt initiiert, um die TUHH auf 

diesem gebiet noch effi zienter zu machen. wichtige Impulse werden dabei sicherlich von 

unseren Studierenden, den mitarbeiterinnen und mitarbeitern und den forscherinnen 

und forschern der TUHH ausgehen.

events wie unsere absolventenfeiern, das Sommerfest oder die einweihung des Hauptge-

bäudes tragen dazu bei, dass wir uns intensiver mit unserer TUHH identifi zieren können. 

auch Sie, die Studierenden der TUHH, haben in diesem Jahr durch zahlreiche Projekte 

und veranstaltungen wie e-gnition oder die TedxTUHH konferenz – um nur zwei bei-

spiele von vielen zu nennen – sehr aktiv zu diesem „wir-gefühl“ beigetragen. bringen 

Sie Ihre kreativität weiter so erfreulich in unser campusleben ein und tragen Sie dazu bei, 

dass unsere Universität noch schöner und (er-)lebenswerter wird. 

liebe mitarbeiterinnen und mitarbeiter, liebe Studierende, liebe alumni, liebe freunde 

und förderer der TUHH, wir können mit freude und auch Stolz auf das zurückliegen-

de Jahr schauen. Und wir haben grund genug, positiv gestimmt nach vorn zu blicken. 

Zusammen mit dem Hochschulrat werden wir gemeinsam auch im kommenden Jahr die 

weiterentwicklung der TUHH verfolgen. 

Jeder von Ihnen hat durch seine arbeit und sein engagement in dem einen oder anderen 

Projekt einen ganz individuellen beitrag zu den erfolgen im Jahr 2012 beigetragen. 

Im namen des gesamten Präsidiums danke Ihnen für Ihr engagiertes mitwirken und freue 

mich auf die Zusammenarbeit im kommenden Jahr.

Prof. dr. dr. h.c. garabed antranikian

Präsident
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1. Präambel

das Präsidium hat dem Hamburger Hochschulgesetz 

(HmbHg) folgend jährlich einen Jahresbericht vorzule-

gen, zu dem der akademische Senat der TUHH Stellung 

nimmt und der anschließend vom Hochschulrat entgegen 

genommen wird. mit diesem Jahresbericht des Präsidiums 

legt die TUHH Rechenschaft über ihre arbeit im berichts-

jahr 2012 ab.

die behörde für wissenschaft und forschung (bwf) 

und die TUHH haben für das Jahr 2012 eine Ziel- und 

leistungsvereinbarung (Zlv) abgeschlossen, die die von 

beiden Seiten zu erfüllenden Ziele und leistungen zur er-

reichung strategischer Hochschulziele verbindlich festlegt. 

darin ist u. a. vereinbart worden, dass die Studienbe-

dingungen weiter verbessert und das bachelor-/master-

Studium von der TUHH stetig fortentwickelt werden 

sollen. an der TUHH ist der master-abschluss (m.Sc.) der 

Regelabschluss. 

die Zlv 2012 bildet einen übergang zu einer kennzah-

lenorientierten Steuerung. bislang war mit der Zlv eine 

angemessene balance zwischen dem autonomiean-

spruch der Universität und der staatlichen Hochschul-

steuerung verbunden. die TUHH setzt auch in den 

Zlv-verhandlungen 2013/14 auf eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit mit der Politik zum wohle des wissen-

schaftsstandortes Hamburg. 

2. UniVersitätsentwicklUng

2.1 rahmenVorgaben Und strUktUr-  

Und entwicklUngsPlanUng

2.1.1 strategische ziele

Zwischen der behörde für wissenschaft  und forschung 

(bwf) sowie der TUHH bestand in 2012 konsens über 

die folgenden eckpunkte in der Hochschulentwicklung 

und die staatlichen Rahmendaten:

• bereitstellung eines bedarfsgerechten, qualitäts-

vollen Studienplatzangebotes

• verbesserung der Studienbedingungen

• Schärfung des forschungsprofils durch Schwer-

punktbildung

• weiterentwicklung des diversity managements und 

gender mainstreamings

• Stärkung der internationalen ausrichtung

• verbesserung der durchlässigkeit der bildungs-

bereiche.

diesen strategischen Zielsetzungen folgt auch die weiter-

entwicklung der TUHH.

2.1.2 rahmenVorgaben  

Und hochschUlFinanzierUng

die Hamburger bürgerschaft hat der TUHH für ihre auf-

gaben in forschung, lehre und Technologietransfer für 

betriebsausgaben 61,6 mio. euro zur verfügung gestellt. 

für Investitionen in maschinen und anlagen werden 

weitere 2,86 mio. euro eingesetzt. 

auch für die zweite Phase des Hochschulpaktes 2020 

(laufzeit 2011 - 2015) hat die TUHH wieder zusätzliche 

Studienanfängerplätze geschaffen (100 im wS 2012/13). 

darüber hinaus hat die TUHH 2012 zusätzliche Studien-

plätze zur verfügung gestellt, um der nach aussetzung 

der wehrpflicht nochmals steigenden Zahl der Studienan-

fängerinnen und Studienanfänger zu entsprechen (80 im 

wS 2012/13).

Zum wintersemester 2012/2013 hat die TUHH insgesamt 

986 bachelor-Studienplätze angeboten ergänzt durch 507 

Studienplätze im bereich der master-Studiengänge. Im 
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berichtsjahr sollen laut Zlv 400 bachelor-absolventen  

abschließen, 135 master-absolventen sowie 250 diplom-

Ingenieure (ohne die absolventen der hochschulübergrei-

fenden Studiengänge gewerblich-Technische wissen-

schaften und wirtschaftsingenieurwesen).

diesen vereinbarungen folgend war für 2012 eine ab-

solventenzahl von insgesamt 785 bachelor-absolventen, 

diplomabsolventen und master-absolventen (ohne die 

absolventen der berufsschullehrerausbildung im hoch-

schulübergreifenden Studiengang gewerblich-Technische 

wissenschaften sowie des hochschulübergreifenden 

Studiengangs wirtschaftsingenieurwesen) zu erzielen. Im 

beobachtungszeitraum 1.10.2011 bis 30.09.2012 schlos-

sen an der TUHH tatsächlich 977 Studierende, darunter 

408 bachelor-absolventen, 406 diplomandinnen und 

diplomanden (darunter 131 wirtschaftsingenieure des 

hochschulübergreifenden Studiengangs) ihr Studium ab. 

dazu kommen 187 master/mba-abschlüsse. wird der 

hochschulübergreifende Studiengang gewerblich-Techni-

sche wissenschaften (26) hinzugerechnet, waren es ins-

gesamt erstmals mehr als 1.000 absolventen/abschlüsse. 

die vorgaben der Zlv sind somit erfüllt worden.

2.1.3 strUktUr- Und entwicklUngsPlanUng

Im bereich der forschung hat die TUHH ihr neues 

forschungskonzept umgesetzt und im Rahmen des 

„Zentrums für forschung und Innovation (ZfI)“ die drei 

kompetenzfelder „green Technologies“, „life Science 

Technologies“ und „aviation and maritime Systems“ 

etabliert. weiterhin wurde zur weiteren abrundung des 

forschungsprofils der forschungsschwerpunkt „logistik 

und mobilität“ vom akademischen Senat genehmigt. 

ferner konnten wichtige vorarbeiten für die gründung 

einer „graduiertenakademie für Technologie und Innova-

tion“, die vor allem den wissenschaftlichen nachwuchs 

unterstützen soll, geleistet werden. 

In der lehre ist zum wintersemester 2012/13 erstmals 

der zusammen mit der Universität Hamburg konzipierte 

bachelor-Studiengang „Technomathematik“ angeboten 

worden sowie der master-Studiengang „Regenerative 

energien“. ferner wurde das „Zentrum für lehre und 

lernen (Zll)“ aufgebaut und eingeweiht sowie das  

Qualitätsmanagement neu aufgestellt (vgl. kapitel 3). 

Im bereich des Technologietransfers ist der aufbau des 

IcgT (siehe kapitel 7) von zentraler bedeutung ebenso 

wie der gewinn des wettbewerbs exIST-gründungskultur 

(siehe kapitel 4).

2.1.4 neUer hochschUlrat

der Hochschulrat der Technischen Universität Hamburg 

hat walter conrads in seinem amt als vorsitzenden 

bestätigt. neu im fünfköpfigen gremium sind neben 

dr. anne Hermann flierman, Präsident und vorsitzender 

des Rektorats der Universität Twente in enschede, und 

august-wilhelm Henningsen, vorstandsvorsitzender der 

lufthansa Technik ag, frau Sibylle Stauch-eckmann 

sowie michael westhagemann, der leiter der Siemens 

Region nord ist. Sibylle Stauch-eckmann ist geschäfts-

führerin der endo-klinik Hamburg gmbH. 

die TUHH freut sich sehr, dass weitere profilierte Per-

sönlichkeiten aus der Hamburger wirtschaft sich für die 

TUHH engagieren. gerade in den neuen kompetenzfel-

dern „life Science Technologies“ sowie „green Techno-

logies“ erhofft sich die TUHH wertvolle Impulse von den 

neuen Hochschulratsmitgliedern.  

2.1.5 tUhh-haUPtgebäUde

die TUHH hat 34 Jahre nach ihrer gründung endlich 

auch ein repräsentatives eingangstor. mit ihrem Hauptge-

bäude in exponierter lage auf dem Schwarzenberg öffnet 

sich die TUHH einerseits in den campus und andererseits 

in den Stadtteil Harburg auch baulich. eingeweiht wurde 

das neue TUHH-Hauptgebäude, das im vorgesehenen 

Zeitrahmen von der Sprinkenhof ag erstellt wurde, im 

august im Rahmen eines festaktes. das gebäude „a“ ist 

Sitz des Studentischen lern-und kommunikationszent-

rums sowie von Teilen der verwaltung und des Präsidi-

ums. es besteht aus der historischen bausubstanz einer 

Pionierkaserne und zwei ergänzungsbauten. 

2009 hatte das architektenbüro von gerkan, marg und 

Partner den Zuschlag erhalten, aus der maroden, als 

denkmalwürdig eingestuften „Trutzburg“ von 1871 ein 

gebäude zu entwerfen, das den universitären ansprü-

chen an Raum und freiheit Rechnung trägt. 
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eine besonderheit ist dabei, dass der fassadenschmuck 

der neubauten – bestehend aus scheinbar wahllos 

angeordneten aluminiumrohren und drahtseilen – den 

morsecode für Technische Universität Hamburg-Harburg 

darstellt.

das lern- und kommunikationszentrum im erdgeschoss 

und ersten obergeschoss bietet auf etwa 1000 Qua-

dratmetern unter anderem Platz für 18 kleinere und 

größere Räume zum lernen. dieses neue angebot schafft 

dringend benötigte Räume und unterstützt die an der 

TUHH geförderte Teamarbeit. für die work-life-balance 

im Studium stehen das mit Sitzecken ausgestattete foyer 

und direkt darüber eine galerie mit 100 Quadratmetern 

zur verfügung sowie weitere 167 Quadratmeter in dem 

dahinter angrenzenden multifunktionsraum, der zum ler-

nen ebenso tauglich ist wie für vortrags-und kinoabende. 

die Studierenden finanzierten mit 4 millionen euro aus 

Studiengebühren ihr lern-und kommunikationszentrum, 

das auch maßgeblich von ihnen geplant wurde.

2.1.6 baUliche erweiterUng der tUhh 

aufgrund der erfolge in der forschung und der nach wie 

vor hohen nachfrage nach ingenieurwissenschaftlichen 

Studienplätzen sind weitere bauliche Projekte in angriff 

genommen worden, um den bestehenden mangel an 

geeigneten forschungs- und lehr-/lernflächen zu behe-

ben sowie um den anforderungen zu genügen, die an 

eine „familiengerechte“ Universität gestellt werden. Zu 

diesen Zwecken sind weitere baumaßnahmen begonnen 

bzw. die Planungen hierfür im berichtsjahr aufgenommen 

worden.

ostflügel

nach der offiziellen einweihung des Hauptgebäudes folgt 

nun der ausbau des ostflügels des gebäudes. die vor-

planungen sind abgeschlossen worden, die baugenehmi-

gungsplanung ist im vollen gange. die fertigstellung ist 

für anfang mai 2014 geplant. der ostflügel soll u.a. als 

ergänzung zum lern-und kommunikationszentrum (luk) 

im eg weitere selbstverwaltete Räume für die Studieren-

den beherbergen. 

kita

für das als ersatz für die studentisch verwaltete „bara-

cke“ geplante kitagebäude, das gleichzeitig auch wieder 

Räume für die Studierenden beinhalten soll, ist eine 

lösung in Sicht. es wird jetzt ein konzept verfolgt, nach 

dem die finanzierung aus Studiengebühren und über ein 

mietmodell erfolgt. dieses vorhaben wird von der wis-

senschaftssenatorin, frau dr. Stapelfeld, und der behörde 

für wissenschaft und forschung (bwf) sehr unterstützt. 

ein vorbescheidsantrag, der die kubatur des zukünftigen 

gebäudes festlegen soll, befindet sich in der erstellung.

ehemaliges gesundheitsamt

die TUHH steht derzeit in verhandlungen mit der 

Sprinkenhof ag, in denen es um die bereitstellung des 

ehemaligen gesundheitsamtes auf dem direkt an das 

TUHH-gelände angrenzenden grundstück „am Irrgarten 

3-9“ für TUHH-Zwecke geht. In dem gebäude sollen In-

stitute, lern- und arbeitsräume für die Studierenden und 

perspektivisch auch eine cafeteria als weitere alternative 

zur überausgelasteten mensa untergebracht werden.

weitere baumaßnahmen

mit Hilfe der bwf ist die Planung zur Sanierung des unter 

denkmalschutz stehenden gebäudes an der Harburger 

Schlossstraße 20 – der „keimzelle“ der TUHH – begon-

nen worden. Um die permanent überfüllte mensa zu ent-

lasten, wurde im Technikum das vom Studierendenwerk 

betriebene „café im grünen“ gebaut, das im frühjahr in 

betrieb gehen wird. 

kommunikationsinseln 

nachdem die Studierenden die kommunikationsinseln in 

den gebäuden c und d sehr gut angenommen haben, 

konnten mit mitteln der k.H. ditze Stiftung weitere lern- 

und arbeitsplätze im optisch aufgewerteten foyer des 

audimax II geschaffen werden. auch diese zusätzlichen 

Plätze finden regen Zuspruch.

2.2 kooPeration in norddeUtschland

2.2.1 ForschUngskooPerationen 

entsprechend ihrem offenen und interdisziplinären for-

schungsansatz ist die TUHH bestrebt, die kooperationen 
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mit norddeutschen Hochschulen und forschungseinrich-

tungen fortzusetzen und zielgerichtet auszubauen. ein 

überaus positives beispiel ist die intensive kooperation 

mit dem Helmholtz-Zentrum geesthacht Zentrum für 

material- und küstenforschung (HZg) und der Universität 

Hamburg, die zur bewilligung eines Sonderforschungsbe-

reiches durch die deutsche forschungsgemeinschaft führte. 

die TUHH arbeitet weiterhin intensiv mit dem Universi-

tätsklinikum eppendorf (Uke) zusammen. ein wichtiger 

ansatzpunkt ist das Thema nanoelektronik für die medi-

zin „chips retten leben“. winzig klein sind die chips, die 

zum beispiel Patienten, die an einem aneurysma erkrankt, 

sind, das leben retten können. entwickelt wird die 

medizintechnische Innovation zurzeit in einer der bisher 

größten gemeinsamen forschungsvorhaben zwischen der 

TUHH und dem Uke. Im mittelpunkt des mit 2,5 millio-

nen euro vom bundesforschungsministerium finanzierten 

interdisziplinären Projekts, an dem auch das fraunhofer-

Institut dresden sowie mittelständische Unternehmen 

beteiligt sind, stehen außer an einem aneurysma leidende 

auch durch einen Schlaganfall erkrankte menschen.

In ihrem gemeinsamen aneurysma-Projekt wollen 

Ingenieure der TUHH und ärzte am Uke das wirken 

des Implantats (Stent) mit Hilfe der nanoelektronik 

optimieren. ausgestattet mit im endzustand bis zu 64 

Sensoren, die jeweils nicht größer sind als 0,25 Quadrat-

millimeter, übernimmt das nanoelektronik-Implantat eine 

überlebenswichtige überwachungsfunktion. es misst die 

druckverhältnisse im aneurysma und überträgt die daten 

zu einem mobilen lesegerät, das nicht größer ist als eine 

Streichholzschachtel. arzt und Patienten können so die 

daten jederzeit und überall ablesen.

darüber hinaus soll nanoelektronik für Schlaganfall-Pati-

enten nutzbar gemacht werden. neurowissenschaftler des 

Uke und TUHH-forscher wollen ein System entwickeln, 

das den alltag von Schlaganfall-Patienten erleichtert. 

erforscht wird ein kleines tragbares gerät, das elektrische 

Impulse an nerven und muskeln sendet und beispiels-

weise dafür sorgt, dass sich die faust öffnet. ausgelöst 

werden diese Impulse durch eine muskelbewegung der 

nicht-gelähmten körperseite.

Ziel ist es, die kooperation mit dem Uke weiter auszubau-

en und auf eine institutionelle basis zu stellen.

2.2.2 hambUrger energieForschUngsVerbUnd

als ergebnis einer Studie für einen Hamburger energie-

forschungsverbund ist ein erster Themenvorschlag für ein 

gemeinsames forschungsprojekt der beteiligten Hoch-

schulen zur (netz-)Integration erneuerbarer energien 

erarbeitet und vorgeschlagen worden. die TUHH kann 

im bereich erneuerbarer energie neben dem forschungs-

bereich biomasse wichtige beiträge im bereich der 

windenergieforschung, besonders energiegewinnung aus 

dem meer, leisten. die TUHH hat zugesagt, sich an der 

finanzierung des Startprojektes zu beteiligen. 

3. lehre Und stUdiUm

3.1 bachelor-master-stUdiensystem

Zum beginn des wintersemesters 2012/2013 konnte die 

TUHH so viele Studierende wie noch nie begrüßen:  

1.754 neue Studierende in den bachelor- und master-Stu-

diengängen haben sich eingeschrieben. damit waren die 

Studienplatzkapazitäten insgesamt mit 117 % mehr als 

deutlich ausgelastet, wobei bei dieser betrachtung die an 

der TUHH eingeschriebenen Studierenden der hochschul-

übergreifenden Studiengänge keine berücksichtigung 

finden.

In der lehre bietet die TUHH demnach attraktive ingeni-

eurwissenschaftliche und managementwissenschaftliche 

Studiengänge an. Interesse gefunden haben die bachelor-

Studiengänge bei mehr als 4.000 bewerberinnen und be-

werbern. damit hat sich der Zuspruch im vergleich zum 

vorjahr leicht vermindert, befindet sich aber auf einem 

nach wie vor hohen niveau. 1.248 Studienanfängerinnen 

und -anfänger haben sich schließlich für die bachelor-

Programme der TUHH entschieden und eingeschrieben. 

mit diesem sehr guten Zuspruch hat die TUHH hier eine 

auslastung von 127 % erreicht. 

den stärksten andrang bei den bachelor-Studiengängen 

gab es in diesem wie auch in den vorjahren im maschi-

nenbau. dieses Studium steht unverändert auf Platz eins 
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der liste der nachgefragtesten bachelor-Studienangebote 

mit 235 Studienanfängerinnen und Studienanfänger. 

1.071 bewerberinnen und bewerber hatten sich um einen 

der Studienplätze beworben. an zweiter Stelle folgt der 

Studiengang allgemeine Ingenieurwissenschaften, kurz 

aIw, mit 157 neuen Studierenden sowie dem bauingeni-

eur- und Umweltingenieurwesen mit 126 und der energie- 

und Umwelttechnik mit 121 Immatrikulationen. während 

die meisten neuen Studierenden aus einem Umkreis von 

etwa 100 kilometern aus der metropolregion Hamburg 

kommen, ist der anteil der erstsemester aus anderen 

bundesländern im Studiengang aIw besonders hoch. 

der grund ist, dass dieses Studienangebot einzigartig 

in deutschland ist und gleich bleibend hohe Popularität 

genießt. Im aIw werden auf hohem niveau zunächst 

grundlagen der Ingenieurwissenschaften vermittelt; dar-

auf aufbauend erfolgt dann eine Spezialisierung etwa ab 

dem vierten Semester.

Hervorzuheben ist außerdem, dass der in diesem Jahr neu 

eingeführte bachelor-Studiengang „Technomathematik“ 

gleich im ersten anlauf 63 bewerbungen zu verzeichnen 

hatte. von diesen konnten 28 ihr Studium zum winterse-

mester beginnen.

die Zahl der bewerber für einen der 17 deutschsprachi-

gen master-Studiengänge erreichte einen neuen Spit-

zenwert und stieg von 1290 im vorjahr auf 1765 zum 

wintersemester 2012/13. dieser ansturm zeigt das ge-

stiegene Interesse an einem ingenieurwissenschaftlichen 

Studium auf graduierten-niveau an der TU Hamburg in 

Harburg. besonders die erstmalig zulassungsbeschränkten 

master-Studiengänge “Internationales wirtschaftsinge-

nieurwesen“ und „logistik, Infrastruktur und mobilität“ 

verzeichneten mit zusammen 765 bewerberinnen und 

bewerbern eine große nachfrage. Insgesamt schrieben 

sich für die deutschsprachigen master-Studiengänge 344 

Studierende ein. 

Hervorzuheben ist weiterhin, dass der in diesem Jahr neu 

eingeführte master-Studiengang „Regenerative energien“ 

aus dem Stand 116 bewerbungen aufweisen konnte, die 

schließlich zu 19 Immatrikulationen führten.

auch das englischsprachige angebot zog mehr als 5.000 

Studienbewerber aus allen Teilen der welt an. Insgesamt 

162 besonders qualifizierte Studierende konnten nach 

einem harten und streng geregelten auswahlprozess für 

ein Studium an der TUHH gewonnen werden. besonders 

begehrt waren die master-Studiengänge "International 

Production management" und "mechatronics". 

Im dezember 2012 begannen an der TUHH die vorbe-

reitungen zur einführung des dialogorientierten Ser-

viceverfahrens (doSv). In einem Pilotbetrieb soll das 

bewerbungs- und Zulassungsverfahren bereits zum win-

tersemester 2013/14 für den bachelor-Studiengang elek-

trotechnik unter anbindung an eine zentrale Plattform in 

dortmund durchgeführt werden. die TUHH kooperiert 

dabei mit anderen Hochschulen sowie mit der Stiftung für 

Hochschulzulassung, die in dortmund angesiedelt ist.

In den vergangenen Prüfungszeiträumen gab es immer 

wieder Schwierigkeiten bei stark angestiegenen Studie-

rendenzahlen rechtzeitig und in ausreichendem Umfang 

geeignete Räumlichkeiten für Prüfungen auf dem freien 

markt zu akquirieren. die Prüfungssituation ist auch in 

der befragung zur Studienzufriedenheit als ein zentraler 

und wichtiger verbesserungspunkt immer aufgezeigt 

worden. 

Im berichtsjahr ist es jetzt gelungen, mit den anbie-

tern zweier großer Sporthallen langfristige verträge zu 

schließen. es wird möglich sein, deutlich früher über die 

Prüfungstermine zu informieren und in einem Jahr soll 

es dann ein festes Terminraster geben. Zusätzlich zu den 

verträgen wurde für die Prüfungsplanung weiteres Perso-

nal eingestellt, die Zusammenarbeit mit den zuständigen 

Projektbeauftragten des aStas intensiviert und gemein-

sam sind passende Termine für Prüfungen mit großen 

Teilnehmerzahlen erarbeitet worden. mit der frühzeitigen 

bekanntgabe des Prüfungszeitpunktes und der anderen 

maßnahmen sind klausurtermine, ferien, Praktika und 

auslandsreisen wesentlich planbarer geworden.
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3.2 QUalitätsVerbesserUng Und -sicherUng 

in stUdiUm Und lehre

3.2.1 einrichtUng des zentrUms Für lehre Und 

lernen (zll)

die Technische Universität Hamburg-Harburg engagiert 

sich seit langem für optimale Rahmenbedingungen so-

wohl bei der betreuung der Studierenden als auch bei der 

didaktischen gestaltung der lehr- und lernprozesse. ein 

meilenstein in dieser entwicklung war die eröffnung des 

Zentrums für lehren und lernen (Zll) im oktober 2012.

In der heutigen wissensgesellschaft kommt es darauf 

an, neue Herausforderungen anzunehmen und unbe-

kannte Probleme zu lösen. einmal erworbene kenntnisse 

und fertigkeiten reichen immer weniger aus, um in der 

arbeitswelt ein erwerbsleben lang zu bestehen. noch 

stärker als bisher sollen die angehenden Ingenieurinnen 

und Ingenieure auf diese entwicklung vorbereitet werden, 

damit sie sich im berufsleben selbstverantwortlich wei-

terentwickeln und weiterbilden können. der weg dahin 

führt über die vermittlung forschungsorientierten wissens 

einerseits und andererseits der förderung ingenieurbezo-

gener fertigkeiten und kompetenzen.

ausgedient hat zum gewissen Teil die „alte“ lehre, nach 

der wissen eine folge von faktenlernen und Routine dar-

stellt und bei der die Studierenden selbst die lücke zwi-

schen Theorie und Praxis füllen sollen. die neue Philoso-

phie des lehrens und lernens geht von erkenntnissen der 

Hirnforschung aus: wissen ist kein Produkt, das vom leh-

rer zum lerner weitergereicht werden kann. wissen und 

fertigkeiten müssen vom lerner selbst konstruiert werden 

(konstruktivismus). der lehrer, auch der Hochschullehrer 

muss allenfalls das lern-arrangement gestalten, um die 

lernvorgänge idealerweise zu fördern und zu unterstützen. 

lernen ist somit – und das macht den Paradigmenwech-

sel aus – ein selbstgesteuerter, konstruktiver, emotionaler, 

sozialer, situationsbezogener und aktiver Prozess.

mit dem Zll verfolgt die TUHH überaus ehrgeizige Ziele. 

So berät das Zll lehrende vom Professor bis zum Tutor 

hinsichtlich der methodischen gestaltung ihrer vorlesun-

gen, unterstützt die Realisierung innovativer lehrprojekte, 

analysiert Schwierigkeiten in den lernprozessen der 

Studierenden und hilft bei deren überwindung. bis 2016 

sollen 60 von 100 vorlesungen umgebaut sein. mit Hilfe 

einer verbesserten lehre soll es auch gelingen, die Quote 

der sog. Studienabbrecher auf ein minimum zu redu-

zieren und die Studierenden sollen auf dem weg zum 

erfolgreichen Studienabschluss begleitet werden.

Zweimal jährlich haben alle Professorinnen und Profes-

soren der TUHH etwa die möglichkeit, vorschläge zur 

veränderung von lehrveranstaltungen einzureichen. Ist 

das eingereichte Projekt bewilligt, unterstützt das Zll das 

entsprechende Institut: es berät lehrende zur didakti-

schen gestaltung ihres Unterricht, unterstützt bei der 

Realisierung innovativer lehrprojekte, analysiert Schwie-

rigkeiten in den lernprozessen der Studierenden und hilft 

gezielt bei deren überwindung. für jedes fachgebiet gibt 

es ferner eindeutige ansprechpartner, die koordinatoren. 

Sie sind erste ansprechpartner für lehrinnovationen so-

wie didaktische und lehrstrategische fragen im jeweiligen 

Studiendekanat.

diese koordinatoren wiederum können nach bedarf 

fachreferenten für Pbl (Project- und Problem- based 

learning), kompetenzorientierte Prüfungen, medienge-

stütztes lernen und aktivierungsmethoden hinzuziehen, 

um mit fach- und methodenkompetenz gezielt veran-

staltungen zu gestalten. beim Pbl arbeiten beispielsweise 

gruppen von 3 bis etwa 15 Studierenden an praxisbe-

zogenen Probemen und Projekten. Sie verfolgen einen 

Projektplan, teilen aufgabenbereich auf und präsentieren 

ihre ergebnisse.

darüber hinaus setzt das Zll unter anderem auf  

e-learning – den einsatz von elektronischen lernmedien 

und dem Internet. auf vielfachen wunsch und unter 

beteiligung der Studierenden hat die TU im vergangenen 

Semester ein aufzeichnungssystem für vorlesungen ange-

schafft. Studierende nutzen die videos zur nachbereitung 

der vorlesung und vor allem zur vorbereitung auf die 

Prüfungen am Semesterende. der bisher größte vorteil 

der aufzeichnungen besteht darin, dass Studierende nach 

der lehrveranstaltung zu Hause per videostreaming vor-

lesungsinhalte nachhören können und nicht länger auf 

unvollkommene mitschriften angewiesen sind.
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gleichfalls lassen sich auf elektronischem wege diag-

nosen und Tests durchführen sowie das regelmäßige 

feedback der Studierenden abrufen. Seit einigen Semes-

tern wird an der TUHH das sogenannte "clicker"-System 

eingesetzt, was den dialog auch in großveranstaltungen 

ermöglicht. der dozent kann verständnisfragen stellen 

und vier antwortmöglichkeiten vorgeben, die von den 

Studierenden ähnlich wie bei "wer wird millionär" aus-

gewählt werden. das ergebnis wird sofort über beamer 

angezeigt. antworten viele Studierende falsch, muss der 

Sachverhalt noch einmal anders erläutert werden. durch 

dieses System wird nicht nur der dialog ermöglicht. dar-

über hinaus werden die Studierenden veranlasst, aktiv an 

den vorlesungen teilzunehmen.

der aufbau des Zentrums für lehre und lernen der 

Technischen Universität Hamburg-Harburg ist das 

Hauptelement des Projekts „learnIng TUHH“, das vom 

bundesministerium für bildung, forschung und Techno-

logie (bmbf) mit 5,6 millionen euro bis 2016 gefördert 

wird. mit dem Zll wird die TUHH in der lehre weiter an 

attraktivität gewinnen. 

3.2.2 stUdiengebühren

der Politische Senat der fHH Hamburg hat die Studienge-

bühren abgeschafft. anstelle dieser nun den Hochschulen 

fehlenden Ressourcen haben die Hochschulen kompensa-

tionsmittel zugewiesen bekommen. die TUHH setzt diese 

mittel wie die Studiengebühren ein, um die Studienbe-

dingungen weiter zu verbessern und den Studienerfolg zu 

erhöhen. 

einen überblick über die verwendung der Studiengebüh-

ren bzw. der kompensationsmittel gibt die nachfolgende 

Tabelle.

Verausgabung der studiengebühren/
kompensationsmittel 2012

euro

erhöhung der betreuungsintensität 1.435.190

Qualitätsmanagement in der lehre 672.564 

Profilbildung und attraktivitäts- 
steigerung 

168.343 

verbesserung der Infrastruktur  
(studentische arbeitsplätze)

219.075

verbesserung der Serviceleistungen 152.206 

Im berichtsjahr sind als maßnahmen besonders  

hervorzuheben:

• mitteleinsatz für das Projekt "neubau gebäude b 

für weitere studentische arbeitsplätze“

• weiterführung der Projekte Qualitätsmanagement, 

evaluation der lehre, Task oriented learning, fach-

didaktik, lehrinnovation, elearning.

• Zusätzliche wissenschaftliche mitarbeiter zur  

verbesserung der lehre und betreuung Studieren-

der in lehrveranstaltungen mit großer Hörerzahl.

• maßnahmen zur erhöhung der betreuungsintensität 

für zusätzliche Seminare, Tutorien, Praktika,  

lernwochenenden und gruppenübungen.

ein bericht zur verwendung der Studiengebühren ist im 

Internet unter www.tu-harburg.de/tuhh/aktuelles/studi-

engebuehren.html veröffentlicht.

3.2.3 QUalitätsmanagement in der lehre

abgeleitet aus dem gesetzlichen auftrag der TUHH, auf 

berufliche Tätigkeiten und aufgaben vorzubereiten  

(§ 3 HmbHg) sowie die Schaffung eines einheitlichen  

europäischen Hochschulraums zu befördern (sog. 

bologna-Prozess), sind die Studienangebote der TUHH 

ausgerichtet auf die Ziele

• vorbereitung auf ein berufliches Tätigkeitsfeld 

durch kompetenzvermittlung

• ermöglichung weitestgehender mobilität durch 

Transparenz der Studieninhalte und damit einherge-

hender – auch internationaler – vergleichbarkeit.
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Programmakkreditierung

die Qualität der Studiengänge der TUHH wird gegen-

wärtig durch die Programmakkreditierung verifiziert. Sie 

umfasst die überprüfung der logik und wirksamkeit 

des gesamten Qualifizierungsprozesses innerhalb eines 

Studiengangs. die Zertifizierung wird für die dauer von 

fünf Jahren erteilt. 

erstmals wurde im Jahr 2012 der master-Studiengang 

„Internationales wirtschaftsingenieurwesen“ akkreditiert 

und wenn die wenigen akkreditierungsauflagen fristge-

recht erfüllt werden, verlängert sich die akkreditierung bis 

September 2018.

nach ablauf der fünf-Jahres-frist stehen für etliche Studi-

enprogramme die sog. Re-akkreditierungen an. Um den 

hohen anforderungen der akkreditierung auch zukünftig 

zu entsprechen, wurde ende mai 2012 das TUHH-weite 

Projekt „modularisierung“ zur inhaltlichen und struktu-

rellen überarbeitung der Studienangebote gestartet. Im 

Rahmen des Projekts wurden Qualitätsstandards definiert, 

hinsichtlich derer die überarbeitung der curricula erfolgte. 

die im Zuge dieses Projektes entwickelten modellstudien-

pläne befinden sich derzeit in der evaluationsphase.  

als sehr positiv ist bisher zu vermerken, dass das Projekt 

in hohem maße studiendekanatsübergreifend zum  

überdenken und verbessern des Studienangebotes  

angeregt hat.

die einhaltung der genannten Qualitätskriterien gilt auch 

für internationale Studienprogramme, besonders im 

Hinblick auf den strukturellen aufbau und die gegensei-

tige anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen. 

So wurden z.b. mit den Partneruniversitäten in Turin und 

in aalborg für den Joint-master-Studiengang „commu-

nication and Information Technologies“ das curriculum 

mit blick auf die akkreditierung in dänemark überarbeitet 

und der abstimmungsprozess mit der Partnerhochschule 

Strathclyde hinsichtlich der ausstellung von abschluss-

dokumenten im Joint-masterstudiengang „Ship and 

offshore Technology“ vorangetrieben.

Prozessqualität

die Qualität der lehrbezogenen Prozesse leistet einen 

wichtigen beitrag für die Qualität des Studienangebotes. 

Reibungslose und übersichtliche abläufe zwischen allen 

Prozessbeteiligten sind die voraussetzung für die Umset-

zung der definierten Qualitätskriterien. So werden Pro-

zesse und Strukturen gezielt erfasst und abgebildet sowie 

ggf. unter einbindung der beteiligten überdies gestaltet 

bzw. überarbeitet. dazu gehört auch die erstellung und 

ggf. anpassung prozessrelevanter dokumente und Tools. 

die wichtigsten Prozesse, die sich zurzeit in der bearbei-

tung befinden, sind der „Prozess zur entwicklung eines 

neuen Studiengangs“ und der „Prozess zur weiterent-

wicklung einer bestehenden Studien- und Prüfungsord-

nung“. Im Jahr 2012 wurde überdies ein Handbuch für 

Studiendekane erstellt, das mit den in ihm enthaltenen 

Informationen die neu gewählten Studiendekane bei der 

einarbeitung in ihr amt unterstützen soll.

evaluation

Um die einhaltung der Qualitätskriterien bereits bei 

einrichtung sowie im weiteren verlauf bei durchführung 

des Studienangebots sicherzustellen, werden studien- und 

lehrbezogene angebote, Prozesse und Strukturen anhand 

festgelegter Indikatoren antizipatorisch (im vorweg), 

formativ (begleitend) und summarisch (ergebnisbezogen) 

auf grundlage des HmbHg und der Qualitätssicherungs-

satzung der TUHH analysiert und im Soll-Ist-abgleich 

bewertet. Im Jahr 2012 wurden etwa im Rahmen des o.g. 

Projekts „modularisierung“ Interviews mit den fach-

schaften zur gezielten erfassung der mit den derzeitigen 

curricula bestehenden Problemen geführt, es wurde eine 

analyse zur feststellung der bedarfe für das Studium in 

Teilzeit durchgeführt und das angebot der von Professo-

rinnen und Professoren durchgeführten beratungsgesprä-

che für bachelorbewerber evaluiert.

festzuhalten bleibt, die gewünschte Qualität des TUHH-

Studienangebots kann nur im wege eines kontinuier-

lichen verbesserungsprozesses (kvP) dauerhaft sicher-

gestellt werden.

studierendenbefragungen

das akademische controlling unterstützt auch hier 

und stellt wichtige grundinformationen zur verfügung. 

neben den ergebnissen der Studentischen vorlesungs-

bewertung sind dies insbesondere die ergebnisse aus der 

jährlichen Studienzufriedenheitsuntersuchung und den im 
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vergangenen Jahr neu projektierten absolventenbefra-

gungen. diese ergebnisse des akademischen controllings 

stehen neben dem Qualitätsmanagement in Studium und 

lehre vor allem der Hochschulleitung bzw. dem Präsidial-

bereich zur Hochschulsteuerung bzw. zur entscheidungs-

vorbereitung wie auch anderen einrichtungen wie bspw. 

den Servicebereichen und Studiendekanaten der TUHH 

zur verfügung. die beteiligung an dem ausstattungs-, 

kosten- und leistungsvergleich (akl) sowie an den 

Ranking-Untersuchungen des centrums für Hochschul-

entwicklung (cHe) erbringen weitere wichtige strategi-

sche Steuerungsinformationen.

ein zentrales ergebnis der Studienzufriedenheitsuntersu-

chung war wieder, dass die Studierenden in der mehr-

heit zufrieden sind mit der gesamtsituation. neben sehr 

positiven äußerungen z.b. zur beratung und betreuung 

durch lehrpersonal und der computer-ausstattung 

wird die arbeitsplatzsituation allerdings kritisch beurteilt. 

auch die einschätzung der Prüfungsorganisation und 

der möglichkeiten zur individuellen Schwerpunktsetzung 

werden weniger gut beurteilt. die ergebnisse wurden der 

Hochschulöffentlichkeit und den gremien im einzelnen 

präsentiert, als bericht vorgelegt und stehen für eine 

tiefergehende analyse zur verfügung.

die befragung selbst wird gut angenommen. 3.900 

Studierende hatten die chance, sich zu beteiligen; rund 

900 fragebögen konnten in die auswertung einbezo-

gen werden. da die erhebung im mai des berichtsjahres 

stattfand, wird es interessant und wichtig sein zu prüfen, 

ob das neue Studentische lern- und kommunikations-

zentrum sowie verschiedene maßnahmen der bibliothek 

abhilfe schaffen konnten in bezug auf die kritisierte 

arbeitsplatzsituation.

erstmalig ist im Jahr 2012 eine befragung der eigenen 

bachelor-absolventen im Rahmen eines Pilotprojektes 

durchgeführt worden. absolventen können rückblickend 

über organisation, Inhalt und ablauf des Studiums 

urteilen und auskunft über ihren weiteren berufs- oder 

bildungsweg geben. diese Informationen sind wichtige 

Qualitätsindikatoren für das absolvierte Studium. durch 

die kenntnis ist es möglich, dass Studium für aktuelle 

und zukünftige Studierende zu verbessern und damit den 

übergang in weitere ausbildung oder auch berufliche 

Tätigkeit zu erleichtern. 

Im Untersuchungszeitraum wurden 357 absolventen  

per e-mail zur befragung eingeladen von denen  

ca. 30 % antworteten. mehr als drei viertel der Teilneh-

menden sind danach zufrieden mit ihrem Studium. dies 

drückt sich in einer positiven antwort auf die frage aus, 

ob sie das absolvierte Studium an der TUHH weiteremp-

fohlen werden können. über 90 % werden in einem 

master-Studiengang weiterstudieren. die Tendenz, mit 

dem abschluss „b. Sc.“ direkt einen beruf zu ergreifen, ist 

damit eher gering. 80 % setzen ihr Studium an der TUHH 

in einem master-Studiengang fort. 

die im Pilotprojekt erstmalig durchgeführte befragung 

von b. Sc.-absolventen der TUHH wird weitergeführt. die 

daten werden regelmäßig ausgewertet und die auswer-

tung anschließend für die arbeit in der TUHH zur verfü-

gung gestellt. als nächster Schritt ist die ausweitung der 

befragung auf die absolventen der master-Studiengänge 

geplant.

3.2.4 hambUrger lehrPreis

Im Rahmen einer feierstunde im lichthof der Staats-  

und Universitätsbibliothek hat Hamburgs wissenschafts-

senatorin dr. dorothee Stapelfeldt den Hamburger 

lehrpreis 2012 an der TUHH an frau Prof. Irina Smirno-

va überreicht. ausgezeichnet werden damit innovative 

lehrleistungen oder lehrvorträge von Professorinnen und 

Professoren, dozentinnen und dozenten sowie wissen-

schaftlichen mitarbeiterinnen und mitarbeitern der staatli-

chen Hamburger Hochschulen. der verleihung des mit 

10.000 euro dotierten lehrpreises geht ein umfassendes 

auswahlverfahren voraus. vorschlagsberechtigt und an 

der auswahl beteiligt sind die Studierenden.

den lehrpreis an der TUHH erhält frau Prof. Irina 

Smirnova für ihre lehrveranstaltungen im bereich der 

Thermischen verfahrenstechnik. die Studierenden heben 

in ihrer begründung hervor, dass sich frau Smirnova in 

besonderer weise in der Studierendenbetreuung auch 

außerhalb von vorlesungs- und Sprechstundenzeiten 
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engagiert. Sie motivierte die Studierenden zur grün-

dung einer arbeitsgruppe, die sich mit der Produktion 

von bioethanol beschäftigt und die mit ihrer arbeit im 

Rahmen eines bundesweiten wettbewerbs den ersten 

Platz erreichen konnten. Sie schafft es in exemplarischer 

weise, den Studierenden die Zusammenhänge zwischen 

den verschiedenen Teilgebieten der verfahrenstechnik zu 

vermitteln. gewürdigt wird zugleich ihr engagement für 

den Internationalen master-Studiengang „chemical and 

bioprocess engineering“.

3.2.5 stUdentische ag e-gnition – stUdierende 

baUen elektroaUto

an der TU Hamburg konstruierten und bauten 50 Studie-

rende einen Rennwagen mit elektroantrieb, den ersten 

der Hansestadt. In ihrem dem Prinzip der nachhaltigkeit 

verpflichteten konzept werden die angehenden Inge-

nieure von forschern des neuen TU-kompetenzfeldes 

green Technologies unterstützt. außerdem fördern mehr 

als 50 Unternehmen mit Sponsoring, fahrzeugteilen und 

know-how das zukunftsweisende Projekt, allen voran der 

chipspezialist nxP, Hauptsponsor von e-gnition Hamburg.

mitte 2011 beschlossen Studierende auf anregung von 

nachwuchswissenschaftlern des Instituts für laser- und 

anlagensystemtechnik den bau eines Rennwagens mit 

elektrischem antrieb. Seitdem arbeiteten sie unter dem 

namen „e-gnition Hamburg“ – abgeleitet vom engli-

schen ignition, elektrische Zündung – in sechs Teams an 

ihrem ehrgeizigen Projekt. dabei lernten sie bereits wäh-

rend ihres Studiums, was später in ihrem beruf als Ingeni-

eur alltag ist: entwicklung und konstruktion, Herstellung, 

Prüfstandplanung, bauteilerprobung, marketing und 

controlling. auch Teamarbeit sowie auf ganz unterschied-

lichen ebenen die Zusammenarbeit mit vertretern aus 

der wirtschaft sind weitere wichtige berufsqualifizierende 

fähigkeiten, die jedes e-gnition-Teammitglied erwirbt. 

Innovative technische lösungen am e-Rennauto entste-

hen in enger Zusammenarbeit mit wissenschaftlern der 

TUHH und experten der Partner. die Schuppenstruktur 

der Haifischhaut etwa stand Pate bei der entwicklung der 

außenhaut des e-gnition fahrzeugs. die mikrostrukturier-

te oberfläche senkt den Strömungswiderstand und wird 

an spezifischen Stellen wie der nase das Strömungsprofil 

optimieren. Solche Strukturen herzustellen, gelingt mit 

Hilfe des laserlichts. die dafür eingesetzten, noch vor 

dem industriellen Standard befindlichen neuen verfahren, 

werden in Zusammenarbeit mit dem Institut für laser- 

und anlagensystemtechnik der TUHH sowie dem laser 

Zentrum nord entwickelt. weitere eingesetzte innovative 

Technologien betreffen beispielswiese faserverbundwerk-

stoffe oder die entwicklung eines intelligenten Sensorsys-

tems für die überwachung der fahrsicherheit, fahrdyna-

mik, brems- und gaspedalwinkel. 

der elektro-Rennwagen „egn12“ hat seine Premiere im 

vergangenen Jahr beim ersten auftritt am Hockenheim-

ring im Rahmen des formula-Student-electric-wettbe-

werbs erlebt. nach lehrreichen erlebnissen besteht das 

Ziel, auch 2013 mit einem neuen, verbesserten Rennwa-

gen am Hockenheimring dabei zu sein. 

4. ForschUng Und transFer

die TUHH hat im vergangenen Jahr den erforderlichen 

Prozess der Profilierung und Schwerpunktsetzung fort-

gesetzt. dieses geschieht sowohl grundlagenorientiert, 

um neue wissenschaftliche erkenntnisse zu gewinnen, 

als auch anwendungsorientiert in enger kooperation mit 

Industrie und wirtschaft. ein effizienter Technologietrans-

fer realisiert über die TuTech Innovation gmbH ist neben 

der ausbildung junger Ingenieurinnen und Ingenieure ein 

wichtiger ansatz, um Innovationen zu ermöglichen. mit 

dieser Herangehensweise unterstützt sie zugleich auch die 

cluster-Politik der freien und Hansestadt Hamburg sowie 

der metropolregion und damit den notwendigen ausbau 

wichtiger Zukunftsfelder.

Zu diesem Zweck und auch zur besseren darstellung ihrer 

expertise hat die TUHH drei kompetenzfelder gebildet:

• green technologies mit den bereichen Regenerative 

energien, Systeme – Speicher – netze sowie wasser 

und Umwelttechnik 

• life science technologies mit medizintechnik, 

biomaterialien sowie bio- und chemische Prozess-

technik sowie
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• aviation and maritime systems mit den bereichen 

luftfahrttechnik, maritime Systeme und Strukturen 

sowie logistik und mobilität.

Im aufbau befindlich ist unter dem dach des Zentrums 

für forschung und Innovation eine graduiertenakademie 

für Technologie und Innovation, die sich besonders um 

den wissenschaftlichen nachwuchs der TUHH kümmern 

wird. Sie wird ansatzpunkt für eine exzellente dokto-

randenausbildung an der TUHH. Zum aufbau, koordi-

nation und entwicklung dieser für die TUHH und ihrer 

strategischen ausrichtung wichtigen einrichtung konnte 

zu beginn des Jahres die koordinationsstelle erfolgreich 

besetzt werden, die diesen bedeutsamen strategischen 

ansatz umsetzen kann. 

4.1 ForschUngsschwerPUnkte der tUhh 

basis der interdisziplinären forschungsaktivitäten sind 

die forschungsschwerpunkte (fSP), die von den wissen-

schaftlerinnen und wissenschaftlern gegründet und vom 

akademischen Senat eingesetzt werden. Sie sind offen für 

dritte. Im berichtsjahr ist der fSP luftfahrttechnik unter 

einbeziehung interner und externer gutachter evaluiert 

worden. ferner haben forscherinnen und forscher aus 

dem bereich logistik einen neuen forschungsschwer-

punkt gegründet. 

evaluation Forschungsschwerpunkt luftfahrttechnik

die gutachter stellten fest, dass der fSP ein breites Spek-

trum an forschungsaktivitäten mit vielen guten einzeler-

gebnissen hat. die Höhe der eingeworbenen drittmittel 

ist sehr beachtlich, doch könnte die anzahl der Promoti-

onen gesteigert werden. ferner gaben die gutachter den 

Hinweis, die aktivitäten in der methodischen ingenieur-

wissenschaftlichen forschung (z.b. dfg) zu erhöhen.

die gutachter stellten besonders heraus, dass die nahe 

gelegene Industrie als kooperationspartner hervorragend 

eingebunden ist und sie empfahlen, neben dem dlR ggf. 

weitere außeruniversitäre Partner (z.b. HZg oder fhg) 

einzubinden. mit der zweijährlich durchgeführten Tagung 

aST erzielt der fSP die erforderliche fachöffentlichkeits-

wirksame darstellung.

der fSP luftfahrttechnik hat sich in seiner ersten Phase 

formiert. erste verbundprojekte und gemeinschaftliche 

aktivitäten (doktorandentag, etc.) sind gestartet wor-

den. In der nun folgenden zweiten Phase und nach dem 

erfolgten aufbau der kerninstitute sollte ein Strategiepro-

zess zur inhaltlichen fokussierung geführt werden. auf-

grund der herausragenden Stellung der luftfahrtindustrie 

in der metropolregion Hamburg und den vorhandenen 

sehr guten kompetenzen in diesem bereich ist der fSP 

weiterzuführen.

FsP logistik und mobilität für eine zukunftsfähige 

wertschöpfung 

der akademische Senat hat den o.g. fSP in seiner Sitzung 

am 19.12.2012 eingerichtet. das vorrangige Ziel der 

forschungsarbeiten ist die gestaltung einer nachhaltigen 

wertschöpfung durch die entwicklung zukunftsfähiger 

logistik- und verkehrssysteme, wobei eine integrative 

betrachtung von logistik und mobilität stattfindet. die 

Schwerpunkthemen sind „Supply chain und netzwerke“, 

„Produktion und logistik“, „Transportlogistik“ und „mo-

bilität und verkehr“.

logistik und mobilität sind von außerordentlich hoher 

Relevanz für die wirtschaftliche Zukunft der gesellschaft. 

eine Studie der weltbank zum so genannten „logis-

tics Performance Index“ zeigt, dass ein Zusammenhang 

zwischen der wirtschaftlichen Prosperität und logistischer 

leistungsfähigkeit eines landes besteht. dies gilt vor 

allem für den Industriestandort deutschland, der durch 

eine geringe fertigungstiefe und durch die einbindung 

in weltweit verteilte wertschöpfungsaktivitäten gekenn-

zeichnet ist. 

eine hohe Innovationskraft und ein nachhaltiger Umgang 

mit den Ressourcen sind wichtige voraussetzungen für 

die langfristige wettbewerbsfähigkeit der deutschen 

Industrie bei zunehmender Ressourcenverknappung. die 

acatech weist in ihrem jüngsten Positionspapier darauf 

hin, dass eine „integrative entwicklung von mobilität 

und logistik voraussetzung für mehr lebensqualität und 

wohlstand“ bedeutet. dies gilt insbesondere für den 

wirtschaftsstandort Hamburg als das deutsche gateway 

im außenhandel und eine der größten metropolregionen 

deutschlands. 
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4.2 dFg-ForschUng 

sFb „maßgeschneiderte multiskalige materialsysteme“

die deutsche forschungsgemeinschaft (dfg) hat an der 

TUHH die einrichtung des gemeinsam mit der Universität 

Hamburg und dem Helmholtz-Zentrum geesthacht bean-

tragten Sonderforschungsbereiches (Sfb) „maßgeschnei-

derte multiskalige materialsysteme – m3“ im berichtsjahr 

genehmigt. damit wird die Stellung der TUHH und der 

Hansestadt als international sichtbarer Standort für mate-

rialforschung entscheidend gestärkt. 

der Sfb hat eine laufzeit von zunächst vier Jahren und 

wird mit insgesamt 10 millionen euro gefördert. Sein 

besonderes Innovationspotenzial liegt darin, quasi am 

Reißbrett multiskalig strukturierte, makroskopische werk-

stoffe und bauteile zu entwickeln, die maßgeschneiderte 

mechanische, elektrische oder photonische eigenschaften 

besitzen. Um dieses konzept umzusetzen, hat sich ein in-

terdisziplinäres und institutionsübergreifendes Hamburger 

forscherteam aus materialwissenschaftlern, chemikern, 

Physikern und verfahrenstechniker gebildet. 

gemeinsames Ziel der insgesamt 20 beteiligten wissen-

schaftler über alle fächergrenzen hinweg ist die entwick-

lung völlig neuartiger werkstoffe, die teilweise wiederum 

selbst neue eigenschaften hervorbringen: mit nanoteil-

chen verstärkte Polymere, die dadurch elektrisch leitfähig 

sind und selbst messtechnische funktionen übernehmen; 

mit Polymeren infiltrierte, nanoporöse metalle, die sobald 

sie unter elektrischer Spannung stehen, ihre größe ver-

ändern; photonische kristalle, die überschüssig erzeugte 

wärme auf Solarzellen übertragen und damit Strom 

erzeugen oder als Strahlungsreflektoren in Turbinen-

schaufeln Treibstoff reduzieren bzw. keramiken mit bisher 

unbekannten Qualitäten.

vorbild ist den wissenschaftlern auch die natur, deren 

materialkonzepte sie mit Hilfe klassischer ingenieurwis-

senschaftlicher verfahren nachbilden möchten. So sollen 

im ersten Teil des in drei Projektbereiche gegliederten Sfb 

ähnlich den natürlichen vorbildern Perlmutt, Zahnschmelz 

und knochen völlig neuartige Strukturen für keramische 

materialsysteme entworfen und hergestellt werden. er-

gebnis könnte ein synthetisch hergestellter werkstoff sein, 

der hart, fest und zäh zugleich ist und damit erstmals 

diese für viele Produkte sehr wertvollen eigenschaften 

miteinander vereint. 

durch die sich meist aus einzelnen bausteinen unter-

schiedlicher längenskalen (multiskalig) zusammenset-

zenden werkstoffe eröffnet sich die möglichkeit, gezielt 

einzelne dieser bausteine aus polymeren, keramischen 

oder metallischen materialien oder daraus zusammenge-

setzten auszutauschen und damit die eigenschaften der 

materialsysteme diskontinuierlich zu verändern. diese 

multiskaligkeit bietet dann die möglichkeit, auf jeder 

Hierarchieebene, von der atomaren bis zur makroskala 

(nano, mikro und makro), die materialzusammensetzung 

und funktionalität zu beeinflussen. die dadurch gewon-

nenen zusätzlichen freiheitsgrade führen zu neuartigen 

eigenschaftsprofilen.

das forscherteam, das in den kommenden Jahren die 

wissenschaftlichen grundlagen für völlig neuartige 

materialien legen will, wurde in ihrem ehrgeizigen Ziel 

seit 2009 von der fHH mit geldern aus dem landeswett-

bewerb zur förderung exzellenter grundlagenforschung 

(landsexzellenzinitiative) als eines der ausgewählten 

landesexzellenzcluster unterstützt.

sFb/transregio

ein TUHH-forscherteam hat zusammen mit wissen-

schaftlerinnen und wissenschaftlern von der TU dort-

mund einen vorantrag für die einrichtung eines Sfb/

Transregio erstellt. Im frühjahr 2013 wird über diesen 

antrag von der dfg entschieden werden, in dem es um 

die interdisziplinäre entwicklung von methoden zur effizi-

enten, verfahrenstechnischen Integration von chemischen 

und biokatalytischen Prozessen/-ketten gehen wird. 

neues dFg-schwerpunktprogramm

wissenschaftlern der TUHH ist es gelungen, ein Schwer-

punktprogramm der dfg zu dem Thema „dynamische 

Simulation vernetzter feststoffprozesse“ federführend 

einzuwerben. ein im verbund mit wissenschaftlern aus 

braunschweig, karlsruhe und münchen entwickeltes 

konzept überzeugte die gutachter. die wissenschaft-

ler werden in den kommenden Jahren nach methoden 

und werkzeugen suchen, um den vielfach gestuften 
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komplexen Produktionsprozess von feststoffen auch 

rechnerisch abbilden zu können.

gegenüber fluiden werden bei feststoffen deutlich mehr 

und komplexere Informationen benötigt. während bei 

ersteren nur wenige skalare größen wie druck, Tempera-

tur, Zusammensetzung notwendig sind, um den Zustand 

oder das verhalten eines Stoffsystems hinreichend genau 

beschreiben zu können, müssen im zu untersuchenden 

fall die eigenschaften der feststoffe wie Partikelgröße, 

Zusammensetzung oder feuchtigkeit durch verteilungen 

beschrieben werden, beispielsweise die aufteilung der 

einzelnen Partikel in unterschiedliche größenklassen. da-

bei kommt der dynamischen Simulation eine besondere 

bedeutung zu. erst damit kann die den einzelnen Prozess-

schritten innewohnende dynamik erfasst werden, und die 

veränderungen des gesamten Prozesses in ihrer zeitlichen 

abfolge dargestellt werden. denn gerade der Start und 

die beendigung eines Herstellungsprozesses, das an-und 

abfahren, ist besonders energie- und damit kosteninten-

siv. 14 millionen euro stellt die dfg  für die gemeinsame 

forschung von 2013 bis 2019  zur verfügung. 

drittmittelbewilligung* nach geldgebern 2012
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dFg-Forschung und hexapod-Prüfanlage

dfg-forschungsmittel gelten allgemein als Indikator für 

den erfolg in der grundlagenforschung und als grad-

messer für deren Qualität. In diesem für eine Tech-

nische Universität besonders wichtigen Segment der 

forschungsförderung sind der TUHH im berichtsjahr ca. 

10,5 millionen euro für forschungsprojekte neu bewilligt 

worden.

Im frühjahr konnte die TUHH die einweihung der 

Hexapod-Prüfanlage feiern. die großanlage ermöglicht 

erstmals in einem universitären Umfeld mechanische Tests 

von größeren bauteilen aus faserverbundwerkstoffen 

unter komplexen realen bedingungen. etwa 3,6 millionen 

euro kostete die Hochleistungs-Prüfanlage in Hexapod-

bauweise, die mit mitteln der dfg und der fHH finan-

ziert, in kooperation mit wissenschaftlern der TUHH 

entwickelt und in einjähriger bauzeit in einer extra dafür 

errichteten Halle, dem gebäude P, auf dem campus ins-

talliert wurde. künftig können dort beispielsweise bordkü-

chen von flugzeugen jenen belastungen und vibrationen 

ausgesetzt werden, die erstens im realen flugbetrieb 

herrschen und zweitens weit darüber hinausgehen. das 

großgerät ist für die forschung und entwicklung energie-

sparender verbundwerkstoffe für flugzeuge, windkraft-

anlagen und autos von zentraler bedeutung.

4.3 ForschUngsFörderUng dUrch bUndes-

ministerien

neben der dfg sind die bundesministerien, vor allem 

das bundesministerium für bildung und forschung 

(bmbf) sowie das bundesministerium für wirtschaft und 

Technologie, wichtige drittmittelgeber. Im berichtsjahr 

konnten hier rund 16,5 mio. euro neuer forschungsmittel 

eingeworben werden. wissenschaftlerinnen und wissen-

schaftler aller fachdisziplinen waren erfolgreich betei-

ligt. diese anwendungsbezogenen forschungsprojekte 

werden vielfach in Zusammenarbeit mit der Industrie und 

anderen forschungspartnern bearbeitet. die erprobte Zu-

sammenarbeit in einem fSP ist ein wichtiger ansatz, um 

koordiniert diese art der forschungsförderung adressieren 

zu können. 

ein beispiel ist etwa das Projekt boRa, bei dem es um die 

entwicklung eines berechnungsmodells zur vorhersage 

des Unterwasserschalls bei Rammarbeiten zur gründung 

von offshore-windenergieanlagen geht. bei der Her-

stellung von Pfählen als gründungselemente wird das 

verfahren der Schlagrammung angewendet. 
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mit der impulsartigen belastung des Pfahls kommt es zu 

Schallemissionen, die sich über die luft als luftschall, über 

das wasser als Hydroschall und über den Untergrund als 

körperschall ausbreiten. Insbesondere die Hydroschal-

limmissionen können marine lebewesen schädigen und 

daher ist zu deren Schutz die notwendigkeit wirksamer 

Schallminderungsmaßnahmen während der Rammarbei-

ten gegeben. das Projekt ist Teil eines verbundprojektes, 

dem auch externe forschungspartner aus Hannover und 

kiel angehören. das fördervolumen beträgt 4,7 mio. euro. 

4.4 landesexzellenzclUster synbio 

das Hamburger landesexzellenzcluster (lexI) "funda-

mentals for Synthetic biological Systems" hat in Zusam-

menarbeit mit der gesellschaft für chemische Technik 

und biotechnologie e.v. (decHema) den "International 

workshop on new and Synthetic bioproduction Systems" 

organisiert. der workshop war zugleich die abschlussver-

anstaltung des lexI-clusters „Synbio“. dreieinhalb Jahre 

arbeitete in Hamburg ein Team mit 25 wissenschaftler 

in dem cluster zusammen; darunter 16 forscher der 

Technischen Universität Hamburg neben wissenschaftlern 

der Universität Hamburg und des europäischen labora-

toriums für molekularbiologie am deutschen elektronen-

Synchroton (deSy).

Ziel des nunmehr abgeschlossenen Projekts war einerseits 

die erarbeitung von grundlagen für einen integrierten 

einsatz von biomolekülen (Proteinen), nanostrukturierten 

materialien und mikrosystemen, andererseits verfolgte 

das cluster die entwicklung neuer, synthetischer Stoff-

wechselprozesse für die biotechnologische Produktion 

neuartiger werkstoffe oder regenerativer energieträger. 

neben zahlreichen gemeinsamen Publikationen in 

renommierten Zeitschriften sind die ergebnisse direkt in 

die entwicklung von neuen bioprozessen, zum beispiel 

zur Produktion von 1,3-Propandiol eingeflossen. ferner 

sind aus dem cluster eine Reihe von neuen drittmittel-

forschungsprojekten entstanden. So wird am Institut für 

bioprozess- und biosystemtechnik der TUHH ab Januar 

2013 eine nachwuchsgruppe "multiskalige modellierung 

und design von multienzymkomplexen" für vier Jahre 

durch das bundesministerium für bildung und forschung 

im Rahmen des bmbf-forschungsprogramms "basistech-

nologien für die nächste generation biotechnologischer 

verfahren" finanziert. auch haben die lexI-aktivitäten 

die entwicklung des Transregio-vorhabens (siehe 4.2) 

unterstützt.

4.5 eUroPäische ForschUngsFörderUng 

die TUHH sieht auch in der forschungsförderung durch 

die europäische Union als eine wichtige möglichkeit, 

eigene Ideen zu realisieren. Im berichtsjahr 2012 ist es 

gelungen, rund 3,5 mio. nach 2 mio. euro im vorjahr von 

der eU einzuwerben. Hauptquelle für diesen großen er-

folg war das 7. europäische forschungsrahmenprogramm. 

die antragsteller wurden dabei unterstützt durch das 

expertenwissen der mitarbeiterinnen und mitarbeiter des 

eU-office, das bei der TuTech Innovation angesiedelt ist.

Sechs neue Projekte konnten begonnen werden, die 

den bereichen energie, biotechnologie, Transport und IT 

zuzuordnen sind. ein Projekt kümmert sich etwa um die 

entwicklung komplett neuer umweltfreundlicher leichter 

nutzfahrzeuge, andere untersuchen integrierte konzepte 

für null-emissions-kraftwerke oder erforschen ansätze 

und Strategien zur beherrschung und zum Umgang mit 

großen datenmengen (oPTIQUe). das größte eingewor-

bene eU-forschungsprojekt mit einer fördersumme von 

1,8 mio. euro ist das vorhaben „eurobioRef – european 

multilevel Integrated biorefinery design für Sustainable 

biomass Processing“, bei dem es um die erforschung ei-

ner nachhaltigen verwertung bzw. nutzung von biomas-

se geht.

4.6 neUe berUFUngen Und besetzUngen

die personelle erneuerung hat sich auch in 2012 fortge-

setzt und nur wenn es gelingt, exzellente Persönlichkeiten 

für forschung und lehre zu gewinnen, können die stra-

tegischen Schwerpunktsetzungen der TUHH umgesetzt 

werden. dies ist über eine zielgerichtete berufungspolitik 

möglich: 

• mit dem dienstantritt der w 3-Professuren für 

„wasserbau“ und „wasserversorgung“ konnten im 

Studiendekanat bauingenieurwesen im berichtsjahr 

zwei für die lehre im fach bauingenieurwesen 
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wichtige Professuren besetzt werden, die zudem für 

die forschungsschwerpunkte „bauwesen im und 

am wasser“ sowie „klimaschonende energie und 

Umwelttechnik“ von großer bedeutung sind.

• Im Zuge der einrichtung des Zentrums für lehre 

und lernen an der TUHH ist es gelungen, die w 

2-Professur „fachdidaktik in den Ingenieurwissen-

schaften“ zu besetzen, die für die erneuerung der 

lehre an der TUHH wichtige beiträge und arbeiten 

leisten wird, die allen disziplinen der TUHH zugute-

kommen.

• Im Studiendekanat elektrotechnik, Informatik und 

mathematik ist die für die lehre und ausbildung 

sowie die forschungskompetenz der TUHH im 

bereich elektrotechnik zentrale w 3-Professur für 

„nachrichtentechnik“ besetzt worden.

• mit der besetzung von zwei w 3-Professuren für 

„angewandte mathematik in den Ingenieurwissen-

schaften (numerische mathematik und angewand-

te analysis)“, im Studiendekanat elektrotechnik, 

Informatik und mathematik ist die für die lehre 

wichtige versorgung mit mathematischer lehrka-

pazität verbunden und zugleich ergeben sich durch 

eine stärkere kooperation mit der ingenieurwis-

senschaftlichen disziplinen neue optionen für die 

interdisziplinäre, anwendungs- und grundlagenori-

entierte forschung an der TUHH.

• Im forschungsfeld materialwissenschaften und 

dem dort angesiedelten Sfb „maßgeschneiderte 

multiskalige materialsysteme – m3“ konnte die 

forschungskompetenz der TUHH mit der beset-

zung der w 3-Professur für „kontinuums- und 

werkstoffmechanik“, die in kooperation mit dem 

HZg in geesthacht besetzt worden ist, und der w 

2-Professur für „werkstoffphysik“ weiter ausgebaut 

werden. 

4.7 wissenschaFtlicher nachwUchs 

green technology: nachwuchswissenschaftler im 

diskurs

Zum ersten mal traf sich der wissenschaftliche nach-

wuchs des forschungsschwerpunktes „klimaschonende 

energie- und Umwelttechnik“  zu einem interdiszipli-

nären austausch, um über die grenzen der eigenen 

disziplin hinweg voneinander zu lernen. die vielfalt ihrer 

forschungsthemen reicht von der elektromobilität und 

offshore-windparks, über klimaanlagen in flugzeugen 

und der abwassersituation in Trockenperioden bis hin 

zur entfernung des klimaschädlichen kohlendioxids in 

dampfkraftwerken und den auswirkungen steigender 

energiepreise auf die Siedlungsstruktur. In ihren vorträgen 

berichteten maschinenbauer und bauingenieure, ver-

fahrenstechniker und chemiker, verkehrslogistiker und 

Umweltingenieure aus ihrer forschung. der austausch 

der doktoranden untereinander und der blick über das 

eigene forschungsprojekt hinaus sind wichtig, denn sie 

führen oft zu entscheidenden Ideen, aus denen dann 

Innovationen entstehen.

allein 45 Poster wurden für diesen 1. workshop des 

forschungsschwerpunktes „klimaschonende energie-und 

Umwelttechnik“ vorbereitet. Unter dem dach des fSP 

forschen TUHH-wissenschaftler aus zwölf Instituten in 

insgesamt 24 arbeitsgruppen. dazu zählen auch fünf 

große verbundprojekte, die einen gesamtwert von 28 

millionen euro haben und an der TUHH mit 6 millionen 

euro gefördert werden. drittmittelgeber sind das bun-

desforschungs- und bundesarbeitsministerium sowie die 

Industrie.

Promotionen

Im berichtsjahr hat die TUHH 108 junge Ingenieurinnen 

und Ingenieure zur Promotion geführt. dies ist die bislang 

höchste anzahl. der frauenanteil betrug 23 %. die 

TUHH fördert den ingenieurwissenschaftlichen nach-

wuchs durch die Qualifizierung in strukturierten Promoti-

onsprogrammen wie dfg-graduiertenkollegs und durch 

die „klassische“ Ingenieurpromotion. 

Um den wissenschaftlichen nachwuchs noch besser 

betreuen zu können, haben die forschungsschwerpunkte 

(fSP) eigene doktoranden-Programme bzw. -Seminare 

gegründet und die TUHH wird den auf- und ausbau der 

graduiertenakademie für Technologie und Innovation 

realisieren. 
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4.8 aerograPhit – das leichteste material 

der welt 

Sensationelle forschungsergebnisse haben materialwis-

senschaftler der TUHH und der caU kiel im vergangenen 

Jahr vorgestellt. auf der Suche nach dreidimensional 

vernetzten kohlenstoffstrukturen stießen die forscher auf 

das neue material „aerographit“, das zu 99,99 Prozent 

aus luft und dessen feines gitternetz aus einer graphi-

tischen Struktur besteht. mit 0,2 milligramm pro kubik-

zentimeter ist dieses netzwerk aus porösen kohlenstoff-

röhrchen, die dreidimensional auf nano- und mikroebene 

ineinander verwachsen sind, 75-mal leichter als Styropor 

und trotzdem extrem belastbar. während leichtgewich-

tige materialien üblicherweise druck aber nicht Zug 

aushalten können, zeichnet sich das aerographit durch 

hervorragende Stabilität bei druck- und Zugbelastung aus. 

dank der besonderen materialeigenschaften des aerogra-

phits könnte es beispielsweise in liIonen-batterien ideal 

angepasst werden. d.h., dass nur noch eine minimale 

menge batterieelektrolyt eingesetzt werden muss, was 

zu einer erheblichen gewichtsreduktion bei den batterien 

führen soll. einsatzmöglichkeiten für diese kleineren bat-

terien können elektroautos oder e-bikes sein. damit trägt 

das material unter anderem zur entwicklung umwelt-

freundlicher Transportmittel bei.

weitere anwendungen sehen die wissenschaftlerinnen 

und wissenschaftler u.a. darin, mithilfe des aerographits 

nichtleitfähige kunststoffe elektrisch leitfähig zu machen, 

ohne dass diese an gewicht zunehmen. damit ließen sich 

statische aufladungen, die man aus dem alltag kennt, 

vermeiden. die Zahl zusätzlicher anwendungsmöglich-

keiten für das zurzeit leichteste material der welt scheint 

vielfältig. bis zur anwendung in der industriellen Produk-

tion wird es noch einige  Jahre dauern. derzeit steht die 

grundlagenforschung im vordergrund.

4.9 ForschUngsnachmittag – Unternehmen 

Und öFFentlichkeit zU gast

Um ihr forschungskonzept und die neuen kompetenz-

feldern der wirtschaft und der öffentlichkeit vorzu-

stellen, veranstaltet die TUHH forschungsnachmitta-

ge. Ziel ist es, wissenschaftliche fragestellungen und 

Herausforderungen der wirtschaft zu spiegeln. abschluss 

einer jeden veranstaltung ist ein get together, um eine 

vertiefende diskussion zu ermöglichen.

Technologien zur nutzung der energiequellen der Zukunft 

standen im mittelpunkt des ersten forschungsnachmittags 

„green Technologies“, zu dem sich mehr als 150 Teil-

nehmer aus wissenschaft und wirtschaft im audimax II 

versammelten. wo der forschungsbedarf bei den „green 

Technologies“ als einem der drei kompetenzfelder der 

TUHH liegt, stellten Referenten in ihren vorträgen dar. 

Integriert in diesen forschungsnachmittags war als beson-

deres Highlight die verleihung des Preises der metall-und 

elektroindustrie an zwei absolventen der TUHH.

neben Themen zum forschungsbedarf in der wasser-

wirtschaft – vom Trinkwasser bis zum abwasser – na-

tional und international und der wasserversorgung 

für die metropolregion Hamburg waren erneuerbare 

energien gegenstand der diskussion. angefangen von 

Systemen, netzen und Speichern – z.b. neue formen der 

energiespeicherung (Pcm-Speicher, batterien, Schwung-

radmassespeicher) – spannte sich der bogen bis hin zur  

weiterentwicklung von Technologien zur nutzung der 

offshore-wind- und wellenenergie. betrachtet wurden 

auch einsatzgrenzen verschiedener technischer konzepte 

für schwimmende offshore-windanlagen oder aspekte 

zur erhöhung des energieertrags von schwimmenden 

wellenanlagen. 

am zweiten forschungsnachmittag verfolgten wieder 

mehr als 150 gäste aus wissenschaft, forschung und 

gesellschaft die veranstaltung zu den im kompetenzfeld 

"aviation and maritime Systems" gebündelten fachkom-

petenzen. Sechs Referenten aus wirtschaft und wissen-

schaft beschrieben in ihren vorträgen die forschungs-

bedarfe bei flugzeugen, Schiffen, meerestechnischen 

Themen und der logistik.

mit den ansässigen firmen airbus und lufthansa Technik 

sowie vielen mittelständischen luftfahrttechnik-Spezia-

listen ist Hamburg ein weltweit herausragender Standort 

der zivilen luftfahrtindustrie. durch die aktive kooperati-

on von Industrieunternehmen und den beteiligten TUHH-

Instituten werden sowohl die wettbewerbsfähigkeit der 

26



Unternehmen als auch die ausbildung technisch-wissen-

schaftlich qualifizierter arbeitskräfte langfristig gesichert. 

weitere wichtiges Thema war die logistik, wo besonders 

das Spannungsfeld zwischen verkehr und Infrastruktur 

beleuchtet wurde. In dem interdisziplinär ausgerichteten 

Schwerpunkt "maritime Systems" wurden schließlich 

fragen rund um den gefahrlosen bau und den betrieb 

von Schiffen, wirtschaftlichere Produktionsverfahren 

und effizientere Systeme an bord und Themen wie die 

Sicherheit von offshore-bauwerken, ölplattformen und 

windenergieanlagen und neuen konzepten zum mariti-

men Transportwesen diskutiert. 

4.10 tUtech innoVation gmbh  

Und technologietransFer 

für die TUHH ist die TuTech Innovation gmbH (TuTech) 

der strategische Partner bei dem Transfer von neuen 

Technologien und neuem wissen als Resultat intensiver 

forschung und entwicklung in den Instituten und for-

schungsschwerpunkten der TUHH. gemeinsam konnten 

im Jahr 2012 neben kleineren kooperationen 172 größere 

neue auftragsforschungsprojekte und entwicklungsauf-

träge aus der wirtschaft mit einem auftragsvolumen von 

rund 10,2 mio. euro eingeworben werden.

neben direkten kooperationen über f&e-Projekte sind 

fachmessen eine geeignete Plattform, um vor allem 

kleinen und mittleren Unternehmen neueste forschungs-

ergebnisse zugänglich zu machen. Im Jahr 2012 waren 17 

Institute der TUHH mit ihren exponaten auf messen wie 

der acHema 2012, der noRTec`12 oder der aircraft 

Interiors expo 2012 vertreten. die TuTech Innovation 

gmbH wirkt bei der organisation und koordination mit. 

auch das Projekt fIne – fast Innovation networks – bei 

TuTech Innovation gmbH, das vom europäischen Sozial-

fonds und der Stadt Hamburg gefördert wird, hat das Ziel, 

kleinen und mittleren Unternehmen der metropolregion 

Hamburg auf die möglichkeiten der Zusammenarbeit mit 

Hochschulen aufmerksam zu machen. dabei wird aktiv 

auf solche Unternehmen zugegangen, die bislang noch 

nicht mit Hochschulen zusammengearbeitet haben. 68 

beratungsgespräche wurden in 2012 mit Unternehmen 

geführt, aus denen in vier fällen konkrete kontakte zu 

Instituten der TUHH angebahnt wurden und ein erstes 

gemeinsames ZIm-Projekt entstanden ist. In drei weite-

ren veranstaltungen bei TuTech wurden Unternehmen 

über die kooperationsmöglichkeiten und die vertragliche 

gestaltung dieser kooperationen sowie die nutzung von 

Patenten aus Hochschulen informiert. Insgesamt nahmen 

64 Personen an den veranstaltungen teil, davon ca. 50 

aus Unternehmen und verbänden. 

aktiv zum Technologietransfer trägt neben diesen ak-

tivitäten auch die ausrichtung von wissenschaftlichen 

Tagungen, workshops und Seminaren durch die for-

schungsschwerpunkte und Institute der TUHH bei. neue 

erkenntnisse, neues wissen gelangen auf diese weise 

unmittelbar an die interessierten Unternehmen, betriebe 

und öffentlichen einrichtungen. ein beispiel hierfür findet 

sich in kapitel 8. 

4.11 hambUrg innoVation / PatentVerwer-

tUngsagentUr

Patente als erfolgsnachweis der arbeit einer wissenschaft-

lichen Hochschule haben auch als folge der veränderten 

rechtlichen grundlagen für eine Technische Universität 

eine besondere bedeutung. einerseits dokumentiert eine 

Patentierung die erfolgreiche Umsetzung der erzielten for-

schungsergebnisse in verwertungen, andererseits werden 

erteilte Patente zunehmend im Ranking von bedeutung 

bzw. werden auch als wertvolle Publikation gewertet. 

darüber hinaus lassen sich neben den bei erfolgreicher 

vermarktung zu erzielenden Patenterlösen die Patente 

auch nutzen, um über folgeprojekte mit Unternehmen 

neue drittmittel einwerben zu können.

 

die Pva Hamburg nimmt für die TUHH die aufgabe 

der Patentierung als dienstleister wahr. d.h. sie berät 

die erfinder, sie führt erfindergespräche und informiert 

in der Universität über das Patentwesen. ferner führt sie 

analysen zur verwertbarkeit der erfindung durch. dies 

umfasst aufwändige Informationsrecherchen zum Stand 

bzw. zum neuigkeitsgrad der erfindung und zur marktfä-

higkeit. aus diesen Recherchen entsteht ein exposee, das 

der in anspruch nehmenden Stelle der TUHH empfiehlt, 

ob eine erfindung in anspruch genommen werden bzw. 

eine freigabe erfolgen soll. Im positiven fall führt die Pva 
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mit interessierten Unternehmen gespräche über verwer-

tungen, die in lizenz- oder Patentveräußerungsverträgen 

von Schutzrechten münden.

der Patentverwertungsagentur der Hamburger Hochschu-

len (Pva) als einrichtung der Hamburg Innovation gmbH 

(HI) sind von den wissenschaftlern der TUHH im berichts-

jahr 22 erfindungen gemeldet worden. weiterhin sind 

nach Prüfung der chancen 11 Prioritäts- bzw. nachan-

meldungen vorgenommen worden. Zu den Schutzrechten 

der TUHH wurden im berichtsjahr 12 verwertungsverein-

barungen (Rechteübertragungen, lizenz- oder lizenzop-

tionsverträge) abgeschlossen. dadurch konnten erlöse in 

Höhe von ca. 105 T euro plus etwaig künftiger milestone-

Zahlungen und Royalties erzielt werden.

die TUHH als einer der Partner der Pva ist im Rahmen der 

laufenden förderperiode des förderprogramms SIgno 

des bundesministeriums für wirtschaft und Technologie 

an dem finanzierungskonzept der Pva beteiligt.

4.12 existenzgründUng  – tUhh ist gründer-

hochschUle 

erfolgreich setzte sich die Technische Universität Ham-

burg (TUHH) im bundesweiten wettbewerb „exIST-

gründungskultur – die gründerhochschule“ durch. Sie 

erhält zur Umsetzung ihres eingereichten konzepts auf 

dem gebiet des Unternehmertums in forschung, lehre 

und Praxis in den kommenden fünf Jahren 2,7 millionen 

euro aus dem exIST-fördertopf des bundesministeriums 

für wirtschaft und Technologie (bmwi). beworben an 

dem vom bundesministerium ausgerichteten wettbewerb 

hatten sich 49 Hochschulen. besonders hervorzuheben ist, 

dass die Privatwirtschaft sich mit über 1 mio. beteiligt hat, 

die den gründungswilligen absolventen zugutekommen.

noch besser als bisher sollen die bedingungen für Unter-

nehmensgründungen aus der wissenschaft werden. grün-

dungsvorhaben sollen optimal begleitet werden können. 

Schließlich ist es ein ausformuliertes Ziel der Hamburger 

gründerhochschule, dass ein überdurchschnittlicher hoher 

anteil ihrer absolventen – nämlich mindestens 10 Prozent 

innerhalb der ersten zehn Jahre nach abschluss des Stu-

diums – ein Unternehmen gründen.

gebündelt werden sämtliche maßnahmen zur förderung 

des Unternehmertums, darunter auch gründungsberatung 

und -lehre, unter dem dach der neuen marke „Startup 

dock“. das lehrprogramm für Ingenieurwissenschaften 

mit gründerpotenzial soll möglichst viele Studierende 

ansprechen. die ausbildung wird alle fachkompeten-

zen vermitteln, die angehende gründer benötigen, um 

erfolgreich zu sein. neben den bereichen markt- und 

wettbewerbsanalyse, finanzplanung, Steuer-, Handels-, 

Patent- und Personalrecht werden außerdem soziale 

kompetenzen in den bereichen verhandlungsführung, 

kommunikation, Teamarbeit, Personal und konfliktlösung 

vermittelt.

4.13 innoVationsallianz

die TUHH arbeitet zielorientiert mit an der Umset-

zung der Strategischen leitlinien der Innovationsallianz 

Hamburg. Sie steht in engem kontakt und austausch 

mit der Innovations kontakt Stelle Hamburg (IkS), die 

als gemeinsames Projekt der Tu-Tech Innovation und der 

Handelskammer Hamburg die kommunikation zwischen 

Unternehmen und wissenschaftlichen einrichtungen in 

Hamburg verbessern und den gegenseitigen Zugang 

erleichtern hilft. 

Im Handlungsfeld „Infrastruktur“ der Innovationsallianz, 

das die gründung von gründerzentren und anwendungs-

orientierten forschungseinrichtungen umfasst, wird der 

von TUHH und TuTech Innovation konzipierte Innova-

tionscampus green Technologies (IcgT) im Harburger 

binnenhafen umgesetzt (siehe kapitel 7).

5. wissens- Und inFormations-
management

Universitätsbibliothek tUb – lernort und digitale 

bibliothek

die rasante entwicklung der IT-Infrastruktur und die damit 

veränderten nutzeranforderungen stellen die bibliothek 

immer wieder vor neue Herausforderungen. über die Jah-

re hinweg wurden aufgrund der nachfrage immer mehr 

studentische arbeitsplätze eingerichtet. mit dem Ziel, die 

beleuchtung der arbeitsplätze entlang der fensterfronten 

28



auch nachhaltig zu verbessern, stellte das Präsidium der 

TUHH der bibliothek zusätzliche finanzielle mittel zur ver-

fügung, um die vorhandenen leuchten gegen led-leuch-

ten auszutauschen und diese auf die vorhandenen arbeits-

plätze abzustimmen. auch konnte ein weiterer wunsch 

von Studierenden nach besserer Qualität der arbeitsplätze 

hinsichtlich der Stromversorgung erfüllt werden. aus 

Studiengebühren wurden für den lesesaal 2 insgesamt 

sechs größere einzel-arbeitsplätze mit Tischaufsatzwänden 

beschafft und zusätzlich für gruppenarbeit im lesesaal 1 

weitere sechs Tische mit integrierten Steckdosen.

auch der wunsch der Studierenden allgemein nach mehr 

arbeitsräumen für kleingruppen konnte erfüllt werden. 

mit Unterstützung der HaSPa bieten Stellwandkombina-

tionen jetzt die von den Studierenden benötigten Plätze. 

die tägliche belegung zeigt, dass der bedarf und die 

akzeptanz groß sind. 

der ausbau der digitalen bibliothek ist ein weiteres wich-

tiges aktionsfeld und konnte in 2012 erheblich vorange-

bracht werden, denn die ausgaben für medien stiegen 

um 8,2 % im vergleich zum vorjahr. dies wurde durch 

zusätzliche finanzmittel möglich. das Präsidium bewilligte 

mittel bis 2015 aus dem Hochschulsonderprogramm, die 

vorrangig für die beschaffung von digitalen Zeitschriften 

eingesetzt werden. ergänzend dazu finanzieren Institute 

des Studiendekanats management-wissenschaften und 

Technologie und das Institut für mathematik aus ihren 

ersteinrichtungsmitteln medien, die die bibliothek in enger 

absprache mit den finanzierenden Instituten beschafft. 

darüber hinaus förderte die k. H. ditze Stiftung die 

bibliothek mit 10.000,- eUR zum erwerb von gedruck-

ten lehrbüchern sowie einer ebook-collection für die 

wirtschaftswissenschaften.

tUb – interne und externe zusammenarbeit

der bezug von digitalen medien über bundesweit organi-

sierte bibliotheks-konsortien konnte um weitere Titel er-

weitert werden. wie in den vorjahren wurden verträge zur 

nutzung von eJournals, datenbanken und elektronischen 

normen neu abgeschlossen. Intern wird der beginnende 

generationswechsel genutzt zum ausbau der abteilung 

digitale dienste, die zunehmend Schnittstellenaufgaben 

innerhalb der bibliothek für die digitalen benutzungsser-

vices wahrnehmen muss. 

die digitale vernetzung der bibliothek zeigt sich auch im 

web. nach der freischaltung des neuen TU-webauftritts 

folgte die bibliothek am 30.08.2012 mit ihrer neuen 

webpräsenz. angelehnt an das optische erscheinungsbild 

der TUHH nutzt die TUb die open Source Software von 

wordpress. gleichzeitig wurde der erste katalogeinstieg 

auf der Homepage der bibliothek auf das discovery Sys-

tem TUbfind umgestellt. eine Suchmaschine durchsucht 

dabei nicht nur die bisher über den klassischen katalog zu-

gänglichen daten sondern auch weitere Informationsquel-

len wie webseiten und blog-beiträge. die erweiterung der 

TUb-katalogdaten um daten des gemeinsamen biblio-

theksverbundes, z.b. von Zeitschriftenaufsätzen, bietet bei 

einem allgemeinen Sucheinstieg eine breitere basis. die 

TUb setzt bei TUbfind die open Source Software vufind 

ein und arbeitet an der weiterentwicklung der Software 

national und international mit anderen bibliotheken 

zusammen. 

die auswirkungen des nutzungsanstiegs digitaler me-

dien beschäftigt die bibliothek auf vielen ebenen. die 

TUb nutzte im oktober 2012 die chance, in der akti-

onswoche „Treffpunkt bibliothek“ dr. michael Stephens, 

assistant Professor an der School of library and Informa-

tion Science der San Jose State University, zum vortrag 

mit dem Titel „learning everywhere. Transformative 

libraries & Services“ zu begrüßen (www.tub.tu-harburg.

de/blog/2012/10/03/michael-stephens-an-der-tuhh/). 

die bibliothek hatte dazu kolleginnen und kollegen aus 

der TUHH und den norddeutschen bibliotheken zum 

austausch eingeladen; ein video ermöglicht weltweiten 

Zugang zu der veranstaltung. 
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6. diVersity management,  
chancengleichheit

die Technische Universität Hamburg-Harburg ist bestrebt, 

geschlechtergerechtigkeit zu erreichen. Sie fördert des-

halb die Sensibilisierungs- und bewusstseinsbildung für 

chancengleichheit und wirkt damit auch auf die verände-

rung der organisationskultur hin.

der Schwerpunkt der arbeit lag 2012 auf der ausarbei-

tung einer vereinbarung im Rahmen der auditierung 

nach dem „audit familiengerechte Hochschule“. die 

TUHH hat sich entschlossen, ein entsprechendes verfah-

ren durchzuführen. eine Zertifizierung zur familienge-

rechten Hochschule trägt dem gesellschaftlichen wandel 

Rechnung; arbeitsgeber müssen attraktive angebote 

erarbeiten und auch die Studienbedingungen müssen den 

anforderungen erhöhter diversität und neuen lebensent-

würfen gerecht werden.

Ziel ist eine arbeitszeit-, arbeitsort- und arbeitsorganisa-

tionsgestaltung, die es frauen und männern ermöglicht, 

erwerbsleben resp. ausbildungszeit und familienleben 

besser miteinander zu verknüpfen. Im ergebnis soll 

erreicht werden, dass beschäftigte und Studierende mit 

und ohne familie gleiche chancen haben. ein zentraler 

erfolgsfaktor dafür ist neben einer passenden Instrumen-

tierung eine durchgängig positive Haltung aller TU-ange-

hörigen dem Thema gegenüber.

Um dieses zu erreichen, hat ein Strategieworkshop auf 

leitungsebene stattgefunden, der die Rahmenbedingun-

gen und Schwerpunkte festgelegt hat. In einem nach-

folgenden auditierungsworkshop sind konkrete ansatz-

punkte und maßnahmen definiert worden. gegenwärtig 

wird mit der Hochschulleitung eine Zielvereinbarung 

zu den künftigen Handlungsfeldern erarbeitet. In den 

Planungen ist u. a. die Realisierung eines kITa auf dem 

campus vorgesehen.

neben diesen aktivitäten werden erfolgreiche maßnah-

men weiter durchgeführt:

• die eltern-Service-Sprechstunde rund um fragen zur 

vereinbarkeit von wissenschaft oder Studium mit 

familie

• einen extra ausgestatteten wickel- und Stillraum 

mit hoher aufenthaltsqualität sowie wickelmöglich-

keiten

• Spielekisteverleih damit mitgebrachte kinder eine 

kreative beschäftigung haben

• angebote am internationalen aktionstag girls´day

• „Roberta – mädchen erobern Roboter“ – als kurs-

leiterinnen ausgebildete Studentinnen der TUHH 

konstruieren und programmieren mit Schülerinnen 

ab der klasse 7 Roboter in den Schulen.

• veröffentlichungen von ausschreibungen in frau-

enspezifischen datenbanken und weiterleitung von 

ausschreibungen von Stellen im wissenschaftlichen 

bereich an die gleichstellungsbüros andere Univer-

sitäten und forschungseinrichtungen.

die Technische Universität Hamburg-Harburg ist darü-

ber hinaus beim hochschulübergreifenden Hamburger 

Projekt "Pro exzellenzia-networking-Training-Support für 

weibliche High Potentials“ beteiligt. Ziel ist es, frauen mit 

einem maßgeschneiderten Programm in ihrer karrierepla-

nung zu stärken, sie zu befähigen, zu ermuntern und 

auch zu begeistern. Im Rahmen dieses Programms hat die 

TUHH 2012 zwei vollstipendien vergeben.

die TUHH ist sich bewusst, dass es trotz erster gleich-

stellungserfolge weiterer anstrengungen bedarf, die 

strukturellen und personellen gleichstellungsstandards 

transparent, durchgängig, wettbewerbsfähig, zukunfts-

orientiert und nachhaltig umzusetzen und die internen 

kommunikationsprozesse unter dieser Zielstellung weiter 

zu optimieren.

Insgesamt ist es der TUHH in den letzten vier Jahren 

gelungen, den frauenanteil in der wissenschaft stetig 

zu steigern. der Professorinnenanteil ist um 3 % ge-

stiegen. dabei sollte beachtet werden, dass in 35 % 

der berufungsverfahren keine bewerbung einer formal 

qualifizierten frau eingeht, in 60 % der verfahren der 

anteil der formal qualifizierten frauen um die 5 % liegt 

und nur in 5 % der berufungs-verfahren der anteil der 

formal qualifizierten kandidatinnen 13 % - 18 % ist. vor 

diesem Hintergrund ist die leichte Steigerung als erfolg 

zu werten. der Juniorprofessorinnenanteil und der anteil 
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der Habilitantinnen sind auf grund der geringen fallzah-

len von einer Juniorprofessur und zwei abgeschlossenen 

Habilitationen statistisch nicht auszuwerten. 

der anteil der frauen an Promotionen ist von 2008 bis 

2012 von 15,3 % auf 23 % gestiegen. dieser anstieg 

übererfüllt sogar das Ziel von 22,5 % nach dem kaska-

denmodell. auch bei den Studentinnen ist ein kontinu-

ierlicher anstieg von 22 % auf 25 % zu verzeichnen. mit 

einem viertel weiblicher Studierender liegt die TUHH, die 

nur Ingenieurstudiengänge anbietet, über dem durch-

schnitt der Ingenieurstudiengänge in deutschland von 

22 % im Jahr 2011 (Stat. bundesamt). 
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7. hochschUlbeziehUngen

eine der Handlungsleitlinien der TUHH ist die intensive 

Zusammenarbeit mit Unternehmen und einrichtungen der 

metropolregion, um Innovationen zur verbesserung die 

wettbewerbsfähigkeit des wirtschaftsstandortes Ham-

burgs zu ermöglichen. die kooperationspolitik wird dabei 

wesentlich von den Töchtern der TUHH mit getragen, der 

TuTech Innovation gmbH bzw. der Hamburg Innovati-

on gmbH und dem von einem Trägerverein gehaltenen 

northern Institute of Technology management (nIT).

7.1 kooPerationsmodell wirtschaFt Und 

wissenschaFt als team

Im Zuge der Umsetzung ihres neuen forschungskonzepts 

hat die TUHH den Sprung in eine neue form der wissen-

schaftsförderung gewagt. die Idee ist, dass wirtschaft 

und staatliche Universität zu gleichen Teilen in kluge köp-

fe investieren mit dem Ziel, aus Ideen schneller Innovatio-

nen zu machen. gerade vor dem Hintergrund des hohen 

forschungsbedarfs im Zuge der energiewende hat der mit 

dem an der TUHH gegründeten exzellenzkolleg beschrit-

tene weg modellcharakter für deutschland. In Hamburg 

sollen auf diese weise die technischen wissenschaften 

einerseits gestärkt und andererseits die Innovationskraft 

von Unternehmen erhöht werden.

die TUHH spricht mit dem neuen modell ausdrücklich au-

ßer Unternehmen auch universitäre und außeruniversitäre 

forschungseinrichtungen sowie Stiftungen und banken 

als Partner an. am anfang dieser art von wissenschafts-

förderung im exzellenzkolleg stehen immer neue gedan-

kenansätze in der forschung jenseits von optimierungs-

wünschen und am ende als ergebnis konkurrenzfähige 

Produkte, mit denen Unternehmen auf dem weltmarkt 

bestehen können. 6 millionen euro – je zur Hälfte aus 

mitteln der TUHH und der Hamburger wissenschaftsbe-

hörde – stehen für den Start des exzellenzkollegs bereit. 

diese Summe, soll sich durch die beteiligung von for-

schungspartnern bis 2018 möglichst verdoppeln. geplant 

ist, Stellen für jeweils einen Juniorprofessur plus dokto-

rand in jedem der drei kompetenzfelder auszubringen 

und gemeinsam zu finanzieren. Zur verstetigung soll die 

forschung nach diesen ersten sechs Jahren im Rahmen ei-

ner vom Partner finanzierten Stiftungsprofessur oder einer 

von der TUHH finanzierten Professur fortgesetzt werden 

oder auch dadurch, dass der leitende wissenschaftler an 

eine führende Stelle in der wirtschaft wechselt. Partner, 

die in dieses exzellenzkolleg an der TUHH investieren, 

initiieren damit auch eigene forschungsideen. Sie erhalten 

weitere vorteile, denn sie haben direkteren Zugang zur 

wissenschaft sowie zu absolventen der TUHH und die 

kooperation kann langfristig aufgebaut werden.
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die ausschreibung zu diesem neuen kooperationsmo-

dells ist auf großes Interesse gestoßen. Schwerpunkt 

des Interesses lag auf dem feld „green Technologies“. 

gegenwärtig laufen die gespräche, um die Ideen in kon-

krete vorhaben umzusetzen, damit mitte 2013 die ersten 

Juniorprofessuren besetzt werden können.

7.2 innoVationcamPUs green technologies 

(icgt)

In direkter nähe zur TuTech Innovation gmbH im 

channel Hamburg wird ein Innovationscampus für 

grüne Technologien (IcgT) realisiert. damit eine brücke 

zwischen grundlagenorientierter forschung und deren 

direkter anwendung geschlagen. die neue fläche dient 

den forschern und Studierenden der green Technologies 

an der TUHH dazu, sowohl ihre zukunftsweisenden Ideen 

als auch ihre bereits marktnahen entwicklungen schneller 

in technische Innovationen umzusetzen. 

der fokus des IcgT liegt auf der bündelung und 

weiterentwicklung von aktivitäten in der forschung 

und entwicklung der TUHH und der TuTech in form 

interdisziplinärer Projekte und kooperationsvorhaben 

mit Unternehmen oder anderer – bevorzugt Hamburger 

– Hochschulen und forschungseinrichtungen im bereich 

der grünen Technologien. dazu gehörten die effiziente 

nutzung von energien, energiegewinnung aus dem meer, 

integrierte Stadtversorgung, klimaschonende energie- 

und Umwelttechnik, klimafolgenmanagement, ressour-

censchonende Produktion, green logistics und weitere 

verwandte Themen. 

Initiatoren dieses Projekts sind die TUHH und die TuTech 

in kooperation mit dem in Harburg ansässigen bauunter-

nehmen fa. H.c. Hagemann. die finanzierung über-

nehmen größtenteils die TUHH und TuTech Innovation 

gmbH. der Senat stellt weitere 3,2 millionen euro sowie 

das grundstück in form eines unentgeltlichen erbbau-

rechts zur verfügung. 

der IcgT wird in zwei bauabschnitten realisiert werden. 

Im Hauptgebäude werden sowohl flächen für for-

schungsvorhaben zum Thema regenerative energien und 

verfügungsflächen für institutsübergreifende ansätze 

als auch flächen für Technologietransfer-Projekte und 

gründungsinteressierte der TUHH oder anderer beteiligter 

Hamburger Hochschulen geschaffen. weiterhin werden 

büro- und laborflächen für Startups errichtet, die damit 

in unmittelbaren räumlichen kontext zu den wissen-

schaftlern innovative geschäftsideen mit einer inhaltli-

chen verbindung zu den grünen Technologien umsetzen 

können. Im zweiten abschnitt entstehen flächen, um 

ausgründungen z.b. im bereich biomassenutzung ansie-

deln zu können. mit dem IcgT unterstreicht die TUHH 

auch die Rolle des Harburger binnenhafens als Standort 

für den weiteren ausbau der TUHH.

7.3 laser zentrUm nord – eröFFnUng

licht, das schneidet und schweißt, bohrt und beschich-

tet revolutioniert die industrielle Produktion, die um ein 

vielfaches schneller, dadurch preiswerter und obendrein 

energiesparender wird. voraussetzung für den einsatz der 

lasertechnologie in Unternehmen ist jedoch das know-

how. Im berichtsjahr offiziell eingeweihten laser Zentrum 

nord (lZn) stellt die TUHH ihr forschungs-und entwick-

lungs-know-how auf diesem gebiet der Hochtechnologie 

der wirtschaft zur verfügung.

 

das mit 13 millionen euro aus dem konjunkturpro-

gramm II sowie 9 millionen euro aus der wirtschaft, 

darunter 2 millionen von der körber ag, finanzierte lZn 

ist ein wichtiger beitrag, Hamburg zu einer metropole 

für Innovationen zu machen. mit der einrichtung des 

lZn wird eine brücke geschlagen von wissenschaftlichen 

erkenntnissen hin zur anwendung in der wirtschaft. 

die brücke für diesen erfolgreichen Technologietransfer 

schlägt die TuTech Innovation gmbH.

der austausch zwischen wissenschaft und wirtschaft mit 

dem Ziel marktreifer entwicklungen von hochwertigen 

Produkten, dienstleistungen, methoden und Prozessen 

ist ein wichtiger baustein, um Hamburg im europäi-

schen vergleich eine Spitzenposition bei einkommen 

und beschäftigung gut aufzustellen. lasertechnologie 

soll vor allem in den zukunftsweisenden branchen und 

clustern der Stadt beispielsweise der medizintechnik, im 

Schiffs-und flugzeugbau eingesetzt werden. aber auch 

im werkzeugbau kann die lasertechnologie anstelle 
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herkömmlicher verfahren wie zum beispiel das verbreitete 

verspanen die Produktion preiswerter machen. Im lZn 

reicht der Transfer wissenschaftlichen fortschritts von der 

beratung von firmen über die forschung und entwick-

lung von Produkten zur Serienreife bis hin zur weiterbil-

dung von firmenmitarbeitern.

7.4 northern institUte oF technology  

management (nit)

das Jahr 2012 am nIT war neben dem kerngeschäft 

der durchführung der doppelstudiengänge in koopera-

tion mit der TUHH stark geprägt von Projekten in den 

bereichen neue Studienangebote und wissenschaftliche 

weiterbildung.

als ersten Schritt zur Umsetzung einer institutionellen 

Internationalisierung des nIT konnte ein beschluss des 

akademischen Senats der TUHH zur einrichtung eines 

neuen master in Technology management Studiengangs 

herbeigeführt werden, der vom nIT ab wintersemester 

2013/14 an der nanjing University of aeronautics and 

astronautics (nUaa) in china durchgeführt werden 

soll. auf dieser grundlage sind dann die entsprechenden 

verträge zwischen TUHH und nUaa bzw. zwischen nIT 

und nUaa unterzeichnet worden. die nUaa ist eine 

Partnerhochschule der TUHH und gehört zu den Top 40 

der rund 2.400 Universitäten chinas. ferner konnten 

dank eines erfolgreichen antrags der TUHH in kooperati-

on mit dem nIT auf förderung im Rahmen des bache-

lor_Plus-Programms des daad die ersten Studierenden 

des neuen, vierjährigen bachelor-Studiengangs geS_Plus 

ihr auslandsjahr antreten. 

Im bereich der weiterbildung konnte erneut eine för-

derung der wirtschaftsbehörde der fHH für UnISkIll 

eingeworben werden, bei dem es um wissenschaftli-

che management-weiterbildung geht. darüber hinaus 

wurde eine kooperationsvereinbarung mit der deutschen 

Universität für weiterbildung (dUw) in berlin über ein 

blendedlearning UnISkIll-Pilotmodul geschlossen. Und 

im Herbst startete ein auf mehrere Jahre angelegtes, 

maßgeschneidertes inhouse weiterbildungsprogramm 

für 70 internationale führungskräfte eines bekannten 

Hamburger markenartikelherstellers.

Seit 1998 führt das nIT in Public-Private Partnership mit 

der TUHH einen in europa einzigartigen doppelstudien-

gang durch. besonders leistungsstarke internationale und 

deutsche Studierende können hier in zwei Jahren einen 

ingenieurwissenschaftlichen m.Sc und einen mba oder 

master in Technologiemanagement erwerben. auch in 

2012 gelang es dem nIT, Stipendien und Selbstzahler für 

eine class von 31 Studierenden aus 11 ländern für dieses 

anspruchsvolle Studienprogramm zu akquirieren. 

den bekanntheitsgrad des nIT und wie gut sein Ruf ist, 

zeigt die Tatsache, dass sich jedes Jahr mehrere Hundert 

kandidatinnen und kandidaten von führenden Techni-

schen Universitäten aus aller welt auf die zu vergebenden 

30-35 Studienplätze bewerben, und dass regelmäßig  

einige Studierende bereit sind, als Selbstzahler mit priva-

ten mitteln oder mit einem darlehen für die Studienge-

bühren aufzukommen.

die Reputation des nIT zeigt sich ferner daran, dass ein 

fester Stamm von Unternehmen, Stiftungen und verbän-

den im wesentlichen über individuelle Stipendien den nIT 

betrieb finanzieren, weil sie potenzielle nachwuchsfüh-

rungskräfte frühzeitig binden oder das nIT als Institution 

unterstützen wollen. 

Schließlich wissen auch die absolventen die doppel-

qualifikation zu schätzen. nach Studienabschluss stehen 

ihnen die Türen zu interessanten Positionen in großen wie 

mittelständischen internationalen Unternehmen ver-

schiedener branchen offen. Und die alumni, die in einem 

verein organisiert sind, sind bereit und auch zusehends 

in der lage, dem nIT in unterschiedlicher weise etwas 

zurückzugeben.

7.5 nordmetall

TUHH und nordmetall haben das duale Studium neu 

definiert. an berufsakademien und fachhochschulen sind 

duale Studiengänge bereits seit vielen Jahren erfolgreich. 

als erste Technische Universität hat die TU Hamburg-Har-

burg gemeinsam mit dem arbeitgeberverband nordmetall 

ein duales Studienprogramm aufgelegt, das nun erweitert 

wird: neben den anfangs angebotenen Studiengängen 

Informatik-Ingenieurwesen und mechatronik können 
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Interessierte jetzt auch aus den drei weiteren Studiengän-

gen maschinenbau, Schiffbau und elektrotechnik wählen.

das konzept trägt den Titel „dual@TUHH“ und ist 

bundesweit einzigartig. es kombiniert die Theorie auf 

Universitätsniveau mit der Praxis in renommierten Unter-

nehmen der norddeutschen metall- und elektroindus-

trie. „dual“ steht dabei nicht für die kombination aus 

Studium und gleichzeitiger berufsausbildung, sondern 

für ein vollwertiges ingenieurwissenschaftliches Studium 

an der TUHH, das während der vorlesungsfreien Zeit 

um ausgedehnte Praktikumsphasen ergänzt wird. In den 

Unternehmen können die dual Studierenden das theore-

tische wissen aus den Universitätsvorlesungen anwenden 

und festigen. gleichzeitig wird während der betrieblichen 

einsätze weitergehendes Spezialwissen vermittelt.

die mittlerweile mehr als 100 dual Studierenden stehen 

bei Ihrem jeweiligen Partnerunternehmen unter vertrag 

und erhalten eine monatliche vergütung in Höhe von 830 

bis 900 euro. Sie können sich damit während der vor-

lesungszeit finanziell unabhängig und damit vollständig 

auf das TUHH-Studium konzentrieren. die Praxisphasen 

wirken motivierend und helfen zusätzlich, die anspruchs-

volle Theorie durch praktische anwendung zu verstehen. 

abgerundet wird das hochwertige Qualifikationsprofil 

durch exklusive Seminare zur immer wichtiger werdenden 

Sozialkompetenz. 

vor acht Jahren begannen TUHH und nordmetall mit ei-

nem Pilotprojekt: das sogenannte „Infotronik-Programm“ 

umfasste in der erprobung zunächst nur den Studiengang 

Informatik-Ingenieurwesen. nach dem großen erfolg der 

ersten Jahrgänge – insbesondere auch im neuen bachelor-

Studiengang Informatik-Ingenieurwesen – wurde das 

angebot inzwischen um die Studiengänge maschinenbau, 

mechatronik, Schiffbau und elektrotechnik erweitert. 

gleichzeitig hat sich die anzahl der Partnerunternehmen 

auf insgesamt 18 Unternehmen mehr als vervierfacht,  

sodass mittlerweile mehr als 20 Studienförderungsplät-

ze pro Jahrgang angeboten werden können – Tendenz 

steigend.

Zur finanzierung der begleitenden koordinierung, zusätz-

licher Seminare und der gewinnung geeigneter Stu-

denten im Rahmen von "dual@TUHH" hat nordmetall 

seine Unterstützung auf 200.000 euro erhöht und damit 

die bislang sehr erfolgreiche kooperation mit der TUHH 

weiter ausgebaut. weitere Informationen zur dualen 

Studienförderung "dual@TUHH" im Internet auf: 

www.tuhh.de/dual

7.6 ideenPark thyssenkrUPP

die TUHH hat sich als Partner von Thyssenkrupp an dem 

Ideenpark in essen beteiligt. der IdeenPark zielt darauf 

ab, für Technik und Innovation zu begeistern, technische 

kreativität zu fördern und die bedeutung technischer 

neuerungen für die Zukunft erlebbar zu machen. die 

TUHH hat dort die Themen luftfahrt, Schiffbau, lo-

gistik, messtechnik, Robotik sowie biotechnologie mit 

interessanten exponaten vorgestellt. mehr als 320.000 

menschen haben den Ideenpark zwischen dem 11. und 

23.08.2012 in der messe essen besucht.

die Präsentation der TUHH und ihrer Studienmöglichkei-

ten wurde dabei tatkräftig unterstützt vom dlR_School_

lab und der koordinierungsstelle dual@TUHH sowie den 

Instituten für Zuverlässigkeitstechnik, konstruktion und 

festigkeit von Schiffen, Hochfrequenztechnik, maritime 

logistik, Thermische verfahrenstechnik, Zuverlässiges 

Rechnen und Rechnertechnologie. 

8. wissenschaFtliche weiter- 
bildUng

die wissenschaftliche weiterbildung an der TUHH wird 

wesentlich durch das northern Institute of Technology 

management (nIT) und die TuTech Innovation gmbH 

organisiert. über diese kooperationen werden passge-

naue weiterbildungsformate angeboten, die ergänzt 

werden durch die von den wissenschaftlichen Instituten 

organisierten Tagungen, Seminare und kurse sowie 

konferenzen. 

von der TuTech Innovation gmbH wurden 2012 sech-

zehn ein- oder mehrtägige veranstaltungen zum Thema 
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Technologietransfer/Innovation durchgeführt, die von 

rund 1.400 Teilnehmerinnen und Teilnehmer besucht 

wurden. In diesen Zahlen integriert sind die besucher der 

in Zusammenarbeit mit den wissenschaftlichen Instituten 

der TUHH durchgeführten konferenzen und kongresse 

wie „bIocaT 2012“ oder „HIc 2012 – 10th Internatio-

nal conference on Hydroinformatics“.

ein beispiel für die arbeit der wissenschaftlichen Institute 

der TUHH im bereich der akademischen weiterbildung ist 

etwa der erste deutsch-italienische dialog auf dem gebiet 

der Ressourcenwirtschaft. deutsche und italienische 

wissenschaftler und wissenschaftlerinnen diskutierten die 

ergebnisse ihrer forschungen auf diesem gebiet, bei dem 

es im kern um abfall, inzwischen in Zeiten der energie-

wende um dessen möglichst klimaeffiziente nutzung und 

das Recycling der enthaltenen Rohstoffe geht.

bei dieser zweitägigen veranstaltung ging es zunächst um 

Techniken wie deponien oder die biologische abfall-

behandlung. für die Zukunft gilt es hier, verfahren zur 

überprüfung der Sanierung zu entwickeln, beispielsweise 

um die dort ablaufenden biochemischen Umsetzungs-

prozesse zu beschleunigen oder zu reduzieren. der 

zweite Tag war den neuen Themen der abfallressour-

cenwirtschaft, zum beispiel dem Recyclingpotenzial von 

elektroschrott, der Recyclingtechniken seltener metalle, 

der biologische wasserstoffproduktion und dem energeti-

schen Potenzial von abfällen vorbehalten. 

eine besondere form der wissenschaftlichen weiterbil-

dung ist das format der TUHH-Ringvorlesung, die zum 

Thema „Regenerative energien für wärme und Strom“ 

sich an die interessierte öffentlichkeit richtete. das 

Spektrum umfasste die bereiche windenergie, wasser-

kraft, Sonnenenergie, erdwärme, biomasse und Solarther-

mie. experten aus wissenschaft und wirtschaft stellten 

chancen und Herausforderungen erneuerbarer energien 

anschaulich vor.

9. nachhaltigkeit

die TUHH nimmt für sich in anspruch, als wissenschafts-

einrichtung eine zentrale Rolle als vordenker und vernet-

zer für gesellschaftliche Schlüsselfragen zu spielen. für die 

globale Herausforderung einer nachhaltigen entwicklung 

sind ökologisch, sozial und ökonomisch verträgliche 

lösungsansätze und Innovationsimpulse notwendig. ein-

zubeziehen ist dabei auch die interne Transformation auf 

institutioneller ebene.

vor diesem Hintergrund hat die TUHH im Jahr 2012 den 

beschluss gefasst, eine umfassende nachhaltigkeits-

strategie für die TUHH zu entwickeln und umzusetzen. 

basierend auf dem verständnis des dreiklangs von ökolo-

gischer, sozialer und ökonomischer verträglichkeit geht es 

darum, nachhaltigkeit im Handeln in der forschung, der 

lehre und im gesamten leben auf dem campus prägend 

sichtbar zu machen. Um dieser aufgabe angemessen 

gerecht zu werden, wurde zum 1. november 2012 eine 

Referentenstelle für nachhaltigkeit besetzt. 

ein weiterer meilenstein war die gründung und einset-

zung des internen nachhaltigkeitsrates als Unterausschuss 

des akademischen Senats. die Zusammensetzung spie-

gelt den partizipativen ansatz wider und bietet sowohl 

wissenschaftlichem als auch nicht-wissenschaftlichem Per-

sonal der TUHH sowie den beteiligten Studierenden eine 

gemeinsame austauschplattform. der aufbau weiterer 

Partizipations- und Informationsstrukturen zur internen 

und externen vernetzung ist für 2013 geplant. begleitet 

wird die Strategieentwicklung durch den bundesdeut-

schen arbeitskreis für Umweltbewusstes management 

(b.a.U.m.) e.v., Hamburg.

In der „forschung“ nimmt die TUHH bereits in ihren 

kompetenzfeldern „green Technologies“, „life Sci-

ence Technologies“ und „aviation and maritime Sys-

tems“ bereits vielfach die Rolle des wissensproduzenten 

und -vermittlers für eine nachhaltige entwicklung ein. 

So arbeitet beispielsweise der forschungsschwerpunkt 

„klimaschonende energie- und Umwelttechnik“ an 

energieversorgungskonzepten, die besonders klima- und 

ressourcenschonend sind und gleichzeitig einen sicheren 
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betrieb gewährleisten. das forschungsgebiet „Integrierte 

biotechnologie und Prozesstechnik“ entwickelt vor dem 

Hintergrund begrenzter Rohstoffe konzepte, die aspekte 

einer ökologischen und sozialen verträglichkeit im fokus 

behalten. energieeffiziente und umweltverträglichere 

flugzeugsysteme, schadstoffärmere Schiffsgroßdieselmo-

toren, intelligente bauteile in der werkstoffentwicklung 

oder Impulse aus der medizintechnik für eine erhöhte 

lebenserwartung und lebensqualität sind weitere nach-

haltigkeitsrelevante aspekte der forschung an der TUHH.

für den universitären kernbereich der „lehre“ gibt es 

erste angebote, die das Thema nachhaltigkeit aufgreifen. 

diese gilt es weiter auszubauen und mit neuen lehrme-

thoden interdisziplinär im lehrbetrieb zu verankern. das 

Ziel soll sein, absolvierenden der TUHH ein grundsätzli-

ches verständnis für die Zusammenhänge einer nachhal-

tigen entwicklung in ihren jeweiligen fachdisziplinen mit 

auf den weg zu geben.

10. internationalisierUng

die TUHH ist eine international ausgerichtete Universität 

mit einem ausländischen Studierendenanteil von 16% 

und einem weltweiten netzwerk von kooperationen auf 

Universitäts-, dekanats- und Institutsebene. 

das eRaSmUS-Programm ist für den internationalen aus-

tausch an der TUHH der wichtigste ansatzpunkt. die Zahl 

der bewerber lag im Januar 2012 erstmals seit einigen 

Jahren wieder bei über 100. Im Studienjahr 2011/2012 

nutzen 63 Studierende der TUHH dieses Programm für 

einen Studienaufenthalt im europäischen ausland. Hinzu 

kommen vier Studierende, die ein eRaSmUS-Praktikum 

in europäischen betrieben absolvierten. die Zahl der „in-

comings“ unter den eRaSmUS-Studierenden ist deutlich 

größer und betrug im laufenden Jahr 88.

auslandsaufenthalte werden nicht nur über eRaSmUS 

gefördert, sondern in erheblichem Umfang auch vom 

daad (v. a. durch ISaP-Programme mit waterloo und 

berkeley) sowie der ditze-Stiftung und auch der koch-

Stiftung. der daad finanziert zudem das TUHH-Studium 

vieler internationaler master-Studierender, einiger 

austauschstudierender und doktoranden. Im Jahr 2012 

betraf dies 67 Personen, davon u.a. 21 aus mexiko, 9 aus 

kolumbien sowie je 5 aus Pakistan und der Russischen 

föderation.

die Zahl der austauschstudierenden im Studienjahr 

2011/12 betrug 101 „outgoings“ und 145 „incomings“. 

während die beliebtesten gastländer für die TUHH-

Studierenden Schweden mit 25, Singapur mit zehn und 

Spanien mit acht Studierenden sind, sind die wichtigsten 

entsendeländer frankreich mit 35 Studierenden, Spanien 

mit 21 und Singapur mit 16 Studierenden.

die TUHH arbeitet ferner mit im european consorti-

um oft Innovative Universities (ecIU), das ein baustein 

der in der entwicklung befindlichen Internationalisie-

rungsstrategie sein wird. Im gemeinsam mit der Uni-

versity of Strathclyde betriebenen master-Studiengang 

„Ship&offshore Technology“ haben sich die ersten Stu-

dierenden zum wintersemester an der Partneruniversität 

eingeschrieben. 

11. stiFtUngen an der tUhh 

die stiftung zur Förderung der tUhh

„wir inspirieren. wir schaffen Zukunft.“ – so lautet der 

Slogan der Stiftung zur förderung der TUHH. die Stiftung 

begleitet die TUHH auf dem weg der exzellenz und 

fördert nachwachsende Talente, internationales campus-

leben sowie Projekte in der forschung und lehre.

die Stifter sind überzeugt von den leistungen der TUHH 

in der ausbildung junger menschen und in der anwen-

dungsorientierten grundlagenforschung. Sie verbindet die 

erkenntnis, dass wissen einer der wichtigsten Produkti-

onsfaktoren ist, dessen bedeutung in der Zukunft noch 

weiter zunehmen wird. Unser lebensstandard und der 

zukünftiger generationen hängt wesentlich von tech-

nischen Innovationen ab sowie davon, wie wir heute 

in wissenschaft, bildung, forschung und entwicklung 

investieren.
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das Jahr 2012 war für die Stiftung zur förderung der 

TUHH überaus erfolgreich. nicht nur bestehende Stifter 

haben ihr finanzielles engagement erneuert, sondern auch 

drei neue Stifter mit Zustiftungen zwischen 10.000 € und 

50.000 € konnten gewonnen werden. das Stiftungskapital 

stieg um fast 40 % an. aus zweckfreien und zweckgebun-

denen Zuwendungen konnten u. a. folgende Projekte in 

den bereichen „menschen“, „lehre“ und „Internationaler 

campus“ gefördert werden:

menschen fördern, für ingenieurwissenschaften 

begeistern

einmal auf dem Hockenheim-Ring mit einem konkurrenz-

fähigen, elektrischen Rennwagen gegen Teams aus aller 

welt antreten – der große Traum von „e-gnition Hamburg 

e.v.“ hat sich erfüllt. das e-gnition Team erhielt neben 

Sachmitteln auch den „TUHH-motivationspreis“, der 

erstmalig im Rahmen der gemeinsam mit dem wirt-

schaftsverein für den Hamburger Süden durchgeführten 

vortragsveranstaltung „TUHH impulse“ im oktober 2012 

verliehen wurde. 

den eigenen forschergeist in sich entdecken – das ermög-

licht die im Jahr 2006 von gesine liese und Professor an-

dreas liese gegründete Initiative „kinderforscher“ an der 

TUHH. In unterschiedlichen Programmen recherchieren 

Schülerinnen und Schüler zu ingenieurwissenschaftlichen 

fragestellungen mit alltagsbezug, experimentieren und 

präsentieren. dank der Zuwendungen der Herbert-und-

andrea-Ingwersen-Stiftung, der Peter-mählmann-Stiftung 

und der Sparda bank Hamburg eg konnten weitere 

experimentierkisten zum verleih an Schulen eingerichtet 

werden.

Unter dem motto „Passion. Unboxing Ideas!“ fand im 

november 2012 mit der Unterstützung mehrer förderer 

die erste von Ted lizensierte, unabhängig organisierte 

Tedx-konferenz an der TUHH statt, die viele Studierende 

und gäste aus dem gesamten bundesgebiet lockte.

lehre fördern

bei dem heute üblichen hohen Standard des baulichen 

wärmeschutzes stellen fragen zu wärmeverlusten 

ein zentrales Thema in der ausbildung dar. dank der 

Zuwendung der Henri benthack Stiftung konnte das 

Institut für baustoffe, bauphysik und bauchemie eine 

wärmebildkamera beschaffen. Studierende können nun 

eigene messungen zur erfassung des bauwerkzustandes 

ausführen, die ergebnisse auswerten und in einen Zusam-

menhang zur späteren berufspraxis bringen.

durch die finanzielle Unterstützung der Irene und fried-

rich vorwerk-Stiftung konnten 35 Studierende während 

einer mehrtägigen fachexkursion zahlreiche Hafen- und 

wasserstraßenbauprojekte in cuxhaven, Rotterdam, delft, 

düsseldorf und minden besichtigen.

internationalen campus fördern

an zentraler Stelle im foyer des audimax II ist eine weite-

re lern- und kommunikationsinsel entstanden, ermöglicht 

durch großzügige Zuwendungen aus dem Zweckertrag 

des Haspa lotterieSparens und der karl H. ditze Stiftung. 

40 studentische arbeitsplätze stehen zur verfügung, die 

größtenteils flexibel zusammengestellt werden können. 

die Steh- und Seminartische lassen sich sowohl für Steh-

empfänge bei studentischen veranstaltungen nutzen als 

auch bei wissenschaftlichen kongressen und Symposien 

der TUHH-Institute einsetzen. 

viele Studierende musizieren und finden in der musik  

einen ausgleich zum Studium. dank der Unterstützung 

des ehrenpräsidenten der Hochschule für musik und 

Theater, Herrn Professor Hermann Rauhe, stellte die 

gerhard-Trede-Stiftung die mittel für die beschaffung 

eines e-Pianos bereit.

allgemeine stiftungsaktivitäten

neben vielfältiger Projektförderung war es ein weiteres 

Ziel, die Stiftung sichtbarer zu machen und das Stiftungs-

leben aktiver zu gestalten. Hierzu sind zusammen mit 

dem vorstand und dem geschäftsführer der Stiftung, 

Herrn bert e. könig, folgende maßnahmen initiiert und 

umgesetzt worden:

• neuer webauftritt der Stiftung seit dem ersten-

Quartal 2012: www.tuhh-stiftung.de

• neuer Stiftungsflyer, erstellt im ersten Quartal 2012

• durchführung einer gemeinsamen vortragsveran-

staltung der Stiftung mit dem wirtschaftsverein für 
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den Hamburger Süden e.v. am 18.10.2012 in der 

Reihe „TUHH impulse“ im audimax I der TUHH: 

festredner christoph lieben-Seutter, generalin-

tendant der elbphilharmonie und laiszhalle, sprach 

zum Thema „elbphilharmonie – wahrzeichen oder 

warnzeichen?“.

• veranstaltung von events mit Stiftern und freun-

den, so z. b. einer exklusiven führung durch die 

ausstellung „Horizon field“ des künstlers antony 

gormley im august 2012, die den Teilnehmern die 

Hintergründe zur Installation dieses einzigartigen 

kunstwerkes aufzeigte.

• durchführung einer mailing-aktion, die viel positive 

Resonanz hervorgerufen hat und durch die neue 

Stifter gewonnen werden konnten.

Im kommenden Jahr werden die aktivitäten der Stiftung 

zur Stärkung der erstklassigen ausbildung nachfolgender 

generationen und der metropolregion Hamburg weiter 

ausgebaut.

weitere Informationen unter: www.tuhh-stiftung.de

Förderung von studium und internationalität durch die 

karl h. ditze stiftung

karl H. ditze, erfolgreicher Unternehmer mit internationa-

len geschäftsbeziehungen sowie mäzen, hatte vertrauen 

in die entwicklungsfähigkeit und -bereitschaft von Hoch-

schulen. die ausbildung von Ingenieurnachwuchs lag ihm 

besonders am Herzen. die von ihm errichtete Stiftung 

fördert verlässlich vier Hochschulen sowie soziale und 

karitative einrichtungen bzw. Projekte.

die TUHH verwendet die Stiftungsmittel vor allem für die 

förderung von mobilität und Internationalität durch die 

vergabe von Stipendien, für die Infrastruktur in der lehre, 

Ingenieurnachwuchs, kreativität und geistigen austausch 

sowie soziale begegnungen. Im mittelpunkt der finanziel-

len förderung stehen die Studierenden.

fünf absolventinnen und absolventen wurden für ihre 

herausragenden wissenschaftlichen arbeiten in den 

kategorien bachelor-arbeit, diplom- oder masterarbeit, 

dissertation mit dem karl H. ditze Preis 2012 ausge-

zeichnet. der verein „e-gnition Hamburg e.v.“ wurde 

in anerkennung seiner herausragenden Initiative zur 

gründung eines formula Student electric Race Teams der 

TUHH und der erfolgreichen entwicklung eines elektri-

schen Rennwagens der Preis in der kategorie „Innovative 

studentische Projekte“ verliehen.

12. berichtswesen

Ihre berichtspflichten für das Jahr 2012 hat die TUHH 

erfüllt. 

über die in 2012 festgelegten Ziele hat sie auch im Rah-

men des lageberichts, der Teil des Jahresabschlusses ist, 

berichtet.
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13. statistik 

technische Universität hamburg-harburg

wirtschaftsplanzahlen (in teUr) Vorläufiges
ergebnis 2012

ansatz 2013 Plan 2014

globalbudget

einnahmen

erträge aus geschäftstätigkeit 77.832 72.263 72.186

davon betriebszuschuss für lfd. aufgaben 66.332 67.763 68.386

davon erträge aus Studiengebühren 2.782 0 0

erträge aus Transferleistungen (drittmittel) 28.667 21.500 22.200

Sonstige erträge 8.473 4.880 4.880

davon erträge aus der auflösung des Sonderpostens für  
Investitionszuschüsse

5.343 4.860 4.860

gesamterträge 114.972 98.643 99.266

ausgaben

aufwendungen aus geschäftstätigkeit (einschl. drittmittel und 
Studiengebühren)

21.569 13.242 13.202

Personalaufwendungen (einschl. drittmittel und  
Studiengebühren)

76.051 76.601 77.164

aufwendungen für Transferleistungen 1.643 0 0

abschreibungen 6.048 5.400 5.400

Sonstige aufwendungen 9.661 3.400 3.500

gesamtaufwendungen 114.972 98.643 99.266
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Personal in den instituten der tUhh (haushalt)

besetzte stellen * 2010 2011 2012

Professuren 94 94 97

Juniorprofessuren 2 1 1

oberingenieure 56 52 60

wissenschaftliche mitarbeiter 188 192 216

Technisches und verwaltungspersonal 208 208,5 204

 * Stand: november des Jahres

wissenschaftliches Personal in den studiendekanaten (haushalt)

besetzte stellen * b e g m V w gesamt

Professuren 11 29 4 31 11 11 97

Juniorprofessuren 0 1 0 0 0 0 1

oberingenieure 6 15 4 21 10 4 60

wissenschaftliche mitarbeiter 25 68 5 57,5 33 27,5 216

* Stand: november des Jahres

drittmittel

den einnahmen aus drittmitteln werden die über die TuTech Innovation gmbH abgewickelten drittmittelprojekte (nur im 

verbund mit den Instituten der TUHH) zugerechnet.

einnahmen in tsd. eUr Vorläufiges 
ergebnis 2012

2013 2014

erträge aus Transferleistungen (drittmittel) gesamt 40.798 21.500
+ TuTech

22.200
+Tutech

davon TuTech Innovation gmbH im verbund mit den Instituten 12.131 o.a. o.a.

b = bauingenieurwesen, e = elektrotechnik, Informatik und mathematik, g = gewerblich-Technische wissenschaften,  

m = maschinenbau, v = verfahrenstechnik, w = management-wissenschaften und Technologie

43



ProdUktgrUPPe 1: lehre

ergebnis 2010 ergebnis 2011 ergebnis 2012

absolventinnen/absolventen (wS + nachfolgendes SS) 624 910 1.027

2009 2010 2011 2012

Absolventinnen/Absolventen

500

250

0

750

1000

studienanfängerplätze (studienjahr) ws 2010/11 ws 2011/12 ws 2012/13

nach kapazitätsverordnung (kapvo)

- für 1. Studienfächer (bachelor) 920 939 986

- für lehramtsstudiengänge 86 73 77

insgesamt 1.106 1.012 1.063

absolventen 2010 2011 2012

absolventen (wS + nachfolgendes SS)

in den 1. Studienfächern 498 761 870

in den lehramtsstudiengängen hochschulübergreifend  
wirtschaftsingenieur

34
108

40
92

26
109

insgesamt 624 910 1.027

Frauenanteil in % 25,5 23,2 25,2

ausländeranteil in % 26,9 18,5 17,2

absolventinnen/absolventen
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absolventen/abschlussart (ws 2011/12 und ss 2012) anzahl Frauenanteil 
in %

ausländeran-
teil in %

bachelor, insgesamt 408 27,2 10,8

davon aIw/geS 72

bauingenieurwesen 41

elektrotechnik/IIw 45

maschinenbau inkl. Schiffbau 146

verfahrenstechnik 103

management-wissenschaften und Technologie –

master, deutsch 90 28,9 8,9

master/mba, englisch 97 27,8 83,0

diplome, insgesamt 406 27,7 10,3

davon bauingenieurwesen 24

elektrotechnik 83

maschinenbau inkl. Schiffbau 122

verfahrenstechnik 46

management-wissenschaften und Technologie –

gewerbl.-Technische wissenschaften 26 34,6 -

HwI, diplom 131 25,2 8,4

gesamt 1.027 25,2 17,2

studienanfängerinnen/studienanfänger (ws) insgesamt 2010 2011 2012

in den 1. Studienfächern (nur bachelor) 1.173 1.285 1.248

in den lehramtsstudiengängen (hochschulübergreifend) 81 114 128

insgesamt 1.254 1.399 1.376

Frauenanteil in % 24,9 21,9 26,7

ausländeranteil in % 10,8 7,2 8,5
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2009 2010 2011 2012

500

250

0

750

1000

1250

1500

studienanfänger (bachelor) nach studiengängen ws 2011/2012 anzahl Frauenanteil 
in %

ausländeranteil 
in %

allgemeine Ingenieurwissenschaften 157 29,9 6,4

bau- und Umweltingenieurwesen 126 40,5 6,3

bioverfahrenstechnik 48 56,3 8,3

computational Inform. (b) 38 7,9 7,9

elektrotechnik 76 7,9 10,5

energie- und Umwelttechnik 121 27,3 5,0

general engineering Sc. 39  33,3 30,8

Informatik-Ingenieurwesen 82  11,0  13,4

logistik und mobilität 96 37,5 11,5

maschinenbau 235 11,1 8,5

mechatronik 65 9,2 12,3

Schiffbau 83 19,3 9,6

Technomathematik 28 25,0 3,6

verfahrenstechnik 54 24,1 5,6

gesamt 1.248 23,5 9,1

studienanfängerinnen/studienanfänger
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studierende im ws 2012/2013
(ohne austauschstudierende, u. a.) 2

2010 2011 2012

in den Studienfächern 4.504 5.023 5.505

in den lehramtsstudiengängen (hochschulübergreifend) 412 425 478

hochschulübergreifend wirtschaftsingenieur 528 377 238

insgesamt 5.444 5.825 6.221

Frauenanteil in % 24,2 24,1 24,6

ausländeranteil in % 16,4 15,1 15,4

2 die Zahl der austauschstudierenden, wiss. weiterbildung, u. a. beträgt 213 im Jahr 2012. 
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2010 2011 2012

studienplätze nach Flächenrichtwerten 2770 2770 2770
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studierende (bachelor) insgesamt nach studiengängen

anzahl Frauenanteil 
in %

ausländeran-
teil in %

gesamt 3.634 21,9% 9,5%

davon

allgemeine Ingenieurwissenschaften 457 24,3 6,1

bau- und Umweltingenieurwesen 355 40,8 7,3

bioverfahrenstechnik 167 38,9 9,0

computational Inform. (b) 107 15,9 14,0

elektrotechnik 243 7,4 12,3

energie- und Umwelttechnik 352 25,6 7,4

general engineering Sc. 110 25,5 23,6

Informatik-Ingenieurwesen 207 11,1 12,6

Informationstechnologie 7 14,3 57,1

logistik und mobilität 194 41,2 9,9

maschinenbau 859 12,7 9,3

mechatronik 125 5,6 11,2

Schiffbau 244 16,9 7,1

Technomathematik 28 25,0 3,6

verfahrenstechnik 169 30,2 11,2

studierende (m.sc., diplom, la) insgesamt 3

anzahl Frauenanteil 
in %

ausländeranteil 
in %

deutschsprachige master-studiengänge    gesamt 1.015 26,4 9,5

davon

master-Studiengänge/b 87 54,0 16,1

master-Studiengänge/e 212 11,8 13,7

master-Studiengänge/m 270 21,1 8,5

master-Studiengänge/v 172 37,2 7,6

master-Studiengänge/w 274 27,4 10,9

Internationale master-Studiengänge 474 23,6 85,2

gTw/Hochschulübergreifend 422 55,7 2,8

diplomstudiengänge 366 17,8 14,8

Hochschulübergreifend/ 
wirtschaftsingenieur

238 16,4 11,8

studierende gesamt 6.221 24,6 15,4

3 b = bauingenieurwesen, e = elektrotechnik, Informatik und mathematik, gTw = gewerblich-Technische wissenschaften, m = maschi-
nenbau, v = verfahrenstechnik, w = management-wissenschaften und Technologie
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studierende in der regelstudienzeit (ws)

2010 2011 2012

in den Studienfächern 3.442 3.793 4.232

in den lehramtsstudiengängen (hochschulübergreifend) 330 352 421

hochschulübergreifend wirtschaftsingenieur 217 42 –

insgesamt 3.989 4.187 4.654

studierende (bachelor) nach regelstudienzeit und studiengängen

anzahl Frauenanteil 
in %

ausländeranteil 
in %

gesamt 3.011 22,2 8,9

davon

allgemeine Ingenieurwissenschaften 371 22,9 6,5

bau- und Umweltingenieurwesen 291 41,6 6,9

bioverfahrenstechnik 135 37,8 6,7

computational Inform. (b) 102 16,7 12,7

elektrotechnik 199 8,5 11,1

energie- und Umwelttechnik 303 26,4 7,3

general engineering Sc. 91 26,4 23,1

Informatik-Ingenieurwesen 173 10,4 11,6

logistik und mobilität 192 41,1 9,9

maschinenbau 690 13,0 8,7

mechatronik 117 5,1 11,1

Schiffbau 188 18,6 7,4

Technomathematik 28 25,0 3,6

verfahrenstechnik 131 29,0 8,4
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studierende (m.sc., diplom, la) nach regelstudienzeit 4

deutschsprachige master-studiengänge anzahl Frauenanteil 
in %

ausländeranteil 
in %

gesamt 885 26,9 10,1

davon

master-Studiengänge/b 80 55,0 15,0

master-Studiengänge/e 174 11,5 12,6

master-Studiengänge/m 242 20,7 7,4

master-Studiengänge/v 167 37,7 6,6

master-Studiengänge/w 222 27,5 11,7

Internationale masterstudiengänge 336 25,3 83,9

Hochschulübergreifend/gTw 421 55,8 2,9

diplomstudiengänge 1 0 0

Hochschulübergreifend/ wirtschaftsing. 1 0 0

4 b = bauingenieurwesen, e = elektrotechnik, Informatik und mathematik, gTw = gewerblich-Technische wissenschaften, m = maschi-

nenbau, v = verfahrenstechnik, w = management-wissenschaften und Technologie

Prüfungen 2010 2011 2012

erstprüfung von abgeschl. TUHH-diplom-/bSc-/mSc-arbeiten 341 362 986

erstprüfung von abgeschlossenen TUHH-Studienarbeiten 476 425 345

erstprüfung von abgeschlossenen diplomarbeiten anderer 
Hochschulen

58 85 56

erstprüfung von abgeschlossenen Studienarbeiten anderer 
Hochschulen

21 16 18
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relative kennzahlen 2010 2011 2012

anteil der Studierenden in der Regelstudienzeit an der gesamt-
zahl der Studierenden in %

73,3 71,9 74,8

auslastungsgrad in %: Studienanfänger zu Studienanfänger-
plätzen gem. kapvo 

128 137 127

belastungsindikator in %: Studierende in der Regelstudienzeit 
zu Studienplätzen nach flächenrichtwerten

144 151 168
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ProdUktgrUPPe 2: ForschUng

2010 2011 2012

zahl der Promotionen 83 82 108

frauenanteil in % 16,9 23,2 23,2

zahl der habilitationen 0 1 2

frauenanteil in % 0 0 50

2009 2010 2011 2012
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Promotionen studiendekanate5 2012

b e g m V w gesamt

anzahl 11 37 1 31 18 10 108

- frauenanteil in % 27,3 10,8 0,0 32,3 22,2 30,0 23,2

studiendekanate5 2012

relative kennzahl b e g m V w gesamt

Promotionen je besetzte  
Professorenstelle

1 1,3 0,25 1 1,6 0,9 1,1

5 b = bauingenieurwesen, e  = elektrotechnik, Informatik und mathematik, g = gewerblich-Technische wissenschaften, 

m = maschinenbau, v = verfahrenstechnik, w = management-wissenschaften und Technologie

Promotionen
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relative kennzahlen 2010 2011 2012

Zahl der Promotionen je bes. Professorenstelle 0,90 0,87 1,11

einnahmen aus drittmitteln und sonstige zweckgebundene  
einnahmen in Tsd. eUR je bes. Professorenstelle

349 433 416

2009 2010 2011 2012
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nachstehend sind Zahlen über forschungsprojekte und forschungsressourcen für die gesamte Hochschule aufgeführt.

kennzahlen 2010 2011 2012

anzahl der drittmittel-forschungsprojekte1 971 821 625

darunter nach drittmittelherkunft

dfg 149 115 108

bmbf, u.a. ministerien 200 217 188

eU 72 110 35

weitere förderung (z.b. vw-Stiftung, fraunhofer-gesellschaft,  
arbeitsgemeinschaft Industrieller forschungsvereinigungen)

138 190 104

direkte Industrieförderung 412 189 190

bewilligte drittmittel in Tsd. eUR 28.748 33.847 41.641

drittmitteleinnahmen in Tsd. eUR (inkl. TuTech Innovation) 33.521 41.135 40.798

davon von dfg in Tsd. eUR 5.611 5.303 5.923

drittmittelbeschäftigte insgesamt (vollzeitäquivalente vZä) 405 412 441

davon wissenschaftliche mitarbeiter 370 370 399

1geschäftsdaten TUHH und TuTech Innovation gmbH.
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ProdUktgrUPPe 3: technologietransFer

tutech innovation gmbh

kennzahlen 2010 2011 2012

neu bewilligtes auftragsvolumen im verbund mit der TUHH 
(in T eUR) 

8.901 9.499 10.170

einnahmen in verbindung mit den arbeitsbereichen der TUHH 
(in T eUR)

10.741 12.665 12.131

förderung im Rahmen des f&T Rahmenprogramms und 
anderer eU-Programme: bewilligte anträge TUHH 

8 9 8

weiterbildungsveranstaltungen in form von ein- bzw. 
mehrtägigen Seminaren und kolloquien 

47/2151
Teilnehmer

28/1877
Teilnehmer

15/1339 
Teilnehmer

beteiligung an Technologiemessen bzw. ausstellungen 4 4 4

organisation von kongressen /veranstaltungen 2 4 5
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wissenschaftliche institute und arbeitsgruppen der tUhh 2012

leistungen anzahl in den studiendekanaten1

b e g m V w gesamt

aktive Teilnahme an 
wissenschaftlichen Tagungen, Seminaren

115 188 48 340 166 86 958

davon im ausland 54 129 15 157 60 37 456

mitwirkung an der organisation wiss. 
Tagungen

14 50 5 45 24 16 161

forschungskooperation mit öffentl. förder-
einrichtungen u. mit der Industrie

334 46 10 129 54 119 704

wahrnehmung von mitgliedschaften in 
vorstands- bzw. beiratsfunktionen

in wiss. vereinigungen 12 13 1 32 37 21 118

in Industrie wirtschaft u. öffentl.  
Institutionen

14 14 4 21 5 8 70

Initiierung von firmengründungen 0 2 0 0 0 0 2

erfindungsmeldungen (HI) 3 2 0 15 2 0 22

erteilte Patente (HI) 2 1 0 1 0 1 5

Publikationen in wiss. Zeitschriften,  
Proceedings

97 198 22 334 148 69 891

fachbücher 0 4 4 8 3 10 29

Herausgabe von Zeitschriften, buchreihen, 
Tagungsbänden

5 13 0 15 10 25 69

beiträge zu fachbüchern 5 3 1 21 16 25 71

von dritten verliehene Preise an mitglieder 
der arbeitsbereiche

7 12 3 10 4 3 39

von dritten vergebene Stipendien an  
mitglieder der arbeitsbereiche

7 14 3 13 17 6 62

aktive messebeteiligung 3 8 1 8 8 0 31

Schulpatenschaften 3 20 7 19 6 0 57

Populärwissenschaftliche  
veröffentlichungen 

0 0 1 10 1 10 22

1 b = bauingenieurwesen, e = elektrotechnik, Informatik und mathematik, g = gewerblich-Technische wissenschaften, 
m = maschinenbau, v = verfahrenstechnik, w = management-wissenschaften und Technologie
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